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Der Kaiſer begab ſich geſtern Nachmittag um 2 Uhran von Urville nach dem Fort n Auguſt von
Wirttemberg, wo er zu Pferde ſtieg und nach dem Exerzier
hlaße von Frescaty ritt. Dort hatte das Königs Regiment
r 145 Parade Aufſtellung genommen und Tauſende von

Zuſchauern hatten ſich daſelbſt eingefunden. Nach dem Vorbei-
narſch und nach dem Exercitium der einzelnen Bataillone, fand
unter Zuziehung anderer Infanterie und von Pionieren ein

urmmanöver auf das Fort Prinz Auguſt von Württemberg unter
Senutzung von Sturmleitern ſtatt, während eine Dragoner-
Frigade im Rücken der eine Attaque gegen dieſelben
asführte. Um 74 Uhr war die Uebung beendet. Nach der
ſben begab ſich Se. Majeſtät nach Montigny in das Offiziers
Knſino des KönigsRegiments, wo er im Kreiſe des Offiziers-
rps das Diner einnahm. Um 9 Uhr kehrte der Kaiſer mit
der Bahn nach KurzelUrville zurück.

Der Aufenthalt des Kaiſers ar Schloß
ürville bei Metz ſoll dem Vernehmen nach auch zur
Entſcheidung einer wichtigen militäriſchen Angelegen-
heit benutzt werden. Der Kaiſer hat die Abſicht, perſönlich
ne Plätze in der Nähe von Metz zu beſichtigen, die nach demPohrag der Feſtungsbau Kommiſſion für die Anlage neuer vor

geſchobener Forts in Ausſicht genommen ſind.
Der Kaiſer wird, wie aus Wiesbaden telegraphirt

wird, am 18. Mai, dem Geburtstage des ruſſiſchen Kaiſers,
in dortigen königlichen Schloſſe die Nagelung der dem Pader-
borner Huſarenregiment, deſſen Chef Kaiſer Nikolaus I. iſt, zu
rerleihenden neuen Standarte vollziehen. Zur Nagelung trifft
eine Deputation des Regiments ein. Das Erſcheinen der Kaiſerin
Friedrich iſt wahrſcheinlich. Jm Anſchluß hieran findet dieKunde des 80. Füſilierregimentes von Gersdorff ſtatt.

Das Schreiben des deutſchen Kaiſers, welches der
ſeitdem zum Gouverneur von Berlin ernannte General Adjutant

Graf Wedell mit den dem Petersburger Leib-Grenadier-
Regiment König Friedrich Wilhelm III. verliehenen Fahnen-
bändern nach Warſchau überbracht hat, lautet wie folgt

„Hiermit wünſche ich den vier Bataillonen meines Kaiſerlichen
St. Petersburger L.G. Regiments König Friedrich Wirhelm III.
zur Erinnerung an den 9. Juni 1871, d. h. den Tag, an welchem
ich zum erſten Male mit dem Regiment in Berührung tiat, die
her beifolgenden Fahnenbänder zu verleihen. Mögen dieſe Bänder
als unabänderliches Zeichen meiner beſonderen Zuneigung und
meiner hohen Freude, mich als Chef des Regiments zu betrochten,
dienen, möge es ſeinen verdienten Ruhm der Tapferkeit und Treue
mit den neu geſchmückten Fahnen wahren und mehren.

Neues Palais, den 2. Mai 1897.“
Jn Beantwortung des Schreibens wurde an den Chef

des Regiments Kaiſer Wilhelm vom Regiments-
Kommandeur nachſtehendes Telegramm in deutſcher
Sprache abgeſandt:

„Am heutigen Tage wurden bei einem feierlichen Gottesdienſte
vor dem Regimente von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Jmeritinſki,
dem Generaladjutanten Ew. Majeſtät Grafen v. Wedell, dem Chef
der Diviſion und mir in Anweſenheit der Commandeure ſämmt-
licher in Warſchau garniſonirenden Garde-Truppentheile, die von
Ew. Kaiſerlichen Königlichen Majeſtät Jhrem Regimente Aller
gnädigſt verliehenen Fahnenbänder an den Fahnen befeſtigt. Von
Gefühlen des Dankes erfüllt, hat das dankbare St. Petersburger
L-G.- Regiment König Friedrich Wilhelm III. mit Enthuſiasmus
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Gabriele.
9 Roman von A. Senten.

FFortſetzung aus Nr. 215.)
„Nun, Kinder“, ſcholl Tante Konſtanzes energiſche

Stimme vom her, „da ſteht ja noch der Wagen aus
Sügelsdorf; ſollen denn die ſchönen Rappen in der Mittags
ſonne verſchmachten? Laſſen Sie ausſpannen, Herr Aſſeſſor,
und eſſen Sie einen Teller Suppe mit uns!“ Sie klopfte
vertraut des a Mannes Schulter, dann fügte ſie, ihm die
S reichend, hinzu: „Und haben Sie vielen Dank für die
hönen Erdbeeren und Blumen

hre gütige Einladung nehme ich dankbar an, gnädiges
Fräulein,“ entgegnete Springer, „der Dank aber gebührt nicht
mir, ſondern dem Herrn Landrath, der befohlen hat, der
Kärtner ſolle täglich ein Körbchen mit Blumen, Früchten und
ſinem Gemüſe bei Frau von Lindenberg abliefern!“

„Das ſieht dem guten Horſt ähnlich,“ meinte die Groß
mama, „ich habe ſelten einen jungen Mann kennen gelernt,
e ſinnige Aufmerkſamkeiten auch für das Alter hat, wie

ade er
Tante Konſtanze hatte indeſſen durch Johanne dem Kutſcher

gen laſſen, daß er nach dem Gaſthauſe fahren möchte, nun
t ſie, die Suppe nicht kalt werden zu laſſen.

u Nachmittage ſtellte Springer den Wagen zu einer
geht nach dem Walde zur Verfügung, und als wollte er es
n gleich thun in Aufmerkſamkeit gegen das Alter, führte

d gußen beſtändig die Großmama, während Tante Konſtanze
d Gabriele Blumen und Mooſe ſammelten.

die de ar gegen neun Uhr Abends deſſelben Tages, als
be Bewohner des kleinen Hauſes in der duftenden Flieder-

ſaßen und dem ſehnſüchtigen Geſange der Nachtigall
r en Sie hatten das Windlicht ausgelöſcht, das ihnen
a beim Abendbrod geleuchtet, damit der kleine Sänger
ch verſcheucht würde.

ben rüben über den blauen Bergen zog ſilbern der Mond
en und durch den ſtillen Garten flog es wie ein Geiſier
ch aus all den geöffneten Blumenkelchen.

Da ſchwieg die Nachtigall,
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unter mächtigem Hurrahruf zu Ehren Ew. Majeſtät, des Erlauchten
Chefs des Regiments, dieſen neuen Allerhöchſten Gnadenbeweis
empfangen, der auf ewige Zeiten ein glanzendes Blatt in der Ge-
ſchichte des Regiments bilden wird.“

Der „Figaro“ kommt, wie aus Paris gemeldet wird, noch-
mals auf „Kaiſer Wilhelms ritterliche Haltung“ zurück
u fährt nach einigen warmen Aeußerungen der Würdigung
ort

Die Freundlichkeiten laſſen ſich einfacher erklären als durch den
ihnen hier gewöhnlich untergelegten kindiſchen Beweggrund, der
Kaiſer wolle zur Ausſtellung 1900 nach Paris kommen. Kaiſer
Wilhelm begreift die Nachtheile des ewigen Grolles. Er ermißt
die Tiefe des blutigen Abgrundes zwiſchen uns, den Niemand
ausfüllen wird, und er, der an Gott glaubt, und Faure zum Ge-
brauche dieſes Wortes bekehrt zu haben ſcheint, wünſcht vielleicht
einfach, daß ein Wunder geſchehe, damit eine Annäherung
möglich werde, an der man ohne dieſes Wunder verzweifeln muß.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Paris: Fürſt Rad ziwill
ſagte zu unſerm Korreſpondenten, er höre hier von allen Seiten,
daß die Art, wie der Kaiſer ſein Beileid ausgedrückt, vortreff
lichen Eindruck gemacht habe. Der Fürſt iſt nur als Ver-
treter des Kaiſers politiſcher Miſſion. Seine Unterredung mit
Hanotaux dauerte nicht 14 Stunden, wie einige Blätter be-
haupten, ſondern zehn Minuten von Politik war dabei nicht
die Rede. Der Fürſt wird den Kaiſer auch bei der am Freitag
ſtattfindenden Leichenfeier für die Herzogin von Alengçon ver-
treten, ſeine offizielle Miſſion bezoz ſich zunächſt aber nur auf
die Leichenfeier in der Notre Dame-Kirche.

Offiziös wird aus Berlin geſchrieben „Aus Athen
wußte „Daily Chronicle“ kür lich zu berichten, der deutſche
Kaiſer habe in einem der Kronprinzeſſin von Griechenland
übermittelten Briefe an die Kaiſerin Friedrich die
Ueberlegenheit der griechiſchen Artillerie über
die türkiſche in bewundernden Ausdrücken anerkannt und hinzu-
gefügt, die griechiſche Armee könnte eine der beſten Europas
ſein, wenn ſie von deutſchen Offizieren ausgebildet würde.
Wir ſtellen feſt, daß hier lediglich eine jener Erfindungen
vorliegt, um die man in England, wenn es die Perſon des
deutſchen Kaiſers gilt, niemals verlegen iſt.“ Genau ebenſo-
wenig dürfte auch ein angeblicher Brief der griechiſchen Kron-
prinzeſſin an den deutſchen Kaiſer, in welchem ſie die Hoffnung
ausfpricht, die deutſche Politit gegenüber Griechenland
nunmehr weniger ſtreng ſein dürfte als bisher, den Thatſachen
entſprechen.

Auch der preußiſche Hof legte für die Herzogin von
Alençon, wie für den Herzog von Aumale auf acht Tage
Trauer an.

Jn dem Befinden des an den Windpocken erkrankten
Kronprinzen Wilhelm und des Prinzen Eitel
Friedrich iſt, wie aus Plön wiederholt gemeldet wird, eine
nachhaltige Beſſerung eingetreten. Die Prinzen konnten ſchon
am Sonnabend auf einige Stunden das Bett verlaſſen.

Prinz Heinrich von Preußen hat ſich geſtern von
Wilhelmshaven als Vertreter des Kaiſers nach Danzig be-
geben zur Theilnahme an der Taufe des Panzers „Erſatz
Freya“. Die Königin Charlotte von Württemberg trifft heute
früh 6 Uhr in Danzig ein.

An dem geſtern von dem Hamburger Reichstagswahl-
verein zu Ehren des Fürſten Bismarck veranſtalteten Fackel

„Wie ſchön iſt es doch bei Dir, Großmama,“ ſagte ſeufzend
Gabriele und ſchmiegte ſich dicht an die Matrone, „wer doch
immer bei Dir ſein dürfte

„Liebes Kind,“ entgegnete Frau von Lindenberg, „es iſt
nicht immer Frühling es giebt rauhe Stürme draußen in der
Natur und auch im Menſchenleben. Jch werde nicht immer bei
Dir ſein, denn in meinem Alter ſteht man dem Grabe näher
als dem Leben Wenn ich ſcheiden muß, dann möchte ich Dich
in treuer Obhut wiſſen, mein geliebtes Kind, und ich ſoll wirk
lich noch die Freude erleben, daß ich meinen Liebling an treuem
Herzen geborgen weiß

Gabriele hatte ſich aufgerichtet; der Mond fiel ihr voll ins
Geſicht und Tante Konſtanze war es, als leuchteten die großen
Walter keerne mit ihren Brüdern droben am Himmelszelt um die

ette.
Die Großmama fuhr fort „Der Aſſeſſor Springer hat

mir heute geſtanden, daß er Dich liebt, und er hat mich gebeten,
für ihn bei Dir werben

Aus Gabrielens Augen löſte ſich eine heiße Thräne, dann
blickten ſie wie troſtlos in die Ferne.

Frau v. Lindenberg begann auf's Neue „Springer iſt ein
edler, guter Menſch, den ich hoch ſchätze und dem ich gern
Deine Hand gäbe, denn er wird Dich glücklich machen

Da ſchlang Gabriele in leidenſchaftlichem Schluchzen die
Arme um den Hals der Großmama und flehte „Jch kann ihn
nicht lieben, Großmama, ich kann nicht l“

„Du kannſt nicht, mein Kind tröſtete milde die alte
Dame. „Das denkſt Du, weil Dir nie der Gedanke gekommen,
Springer könnte Dir mehr ſein, als ein Freund mache Dich
nur mit dem Gedanken vertraut, daß er Dein Herz fordert und
Dir dafür das ſeine bietet, dann wirſt Du bald anders denken.

Du ſollſt auch nicht heute oder morgen „ja“ ſagen, er läßt
Dir Zeit zum Beſinnen.“

„Als ob man ſich auf die Liebe erſt beſinnen müſſe fiel
Konſtanze's tiefe Stimme der Mutter ins Wort. „Laß das
Kind, Gabriele wird Springer niemals lieben können, und
ich werde ihm ihr „Nein“ beſtellen. Die Liebe zieht wie Blumen
duft, wie Nachtigallenſang in unſer Herz, wir können ihr nicht

wehren, wir können ſie aber auch nicht hineinziehen heißen an
chloſſener Herzensthür wird die Liebe ewig unerhört klopfen

zuge nahmen etwa 3000 Perſonen Theil. Der Vorbeimarſch
dauerte über eine halbe Stunde. Als Fürſt Bismarck auf dem
Balkon erſchien, brach ein unendlicher Jubel aus und alle Theil
nehmer entblößten trotz des ſtrömenden Regens ihr Haupt. Der
Fürſt vertauſchte ſeine Mütze mit dem Küraſſierhelm. Dr.
Semler hielt eine kräftige Anſprache, in der er die Freude über
die überſtandene Krankheit des Fürſten ausdrückte und an den Frank-

fie Frieden erinnerte, den der Fürſt vorbereitet und abge
chloſſen habe. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den
Fürſten, das einen brauſenden Widerhall fand. Fürſt Bismarck
antwortete mit beſtem Danke. Von allen Erinnerungen ſeien
ihm die an den Friedensſchluß die angenehmſten. Jn dieſen
Tagen habe er ſich erinnert, daß er vor 50 Jahren in die
parlamentariſche Politik eingetreten ſei, in den Vereinigten
Landtag von 1847. Jn der langen Zeit habe er viel Liebe
und viel Haß erfahren der Vortheil des Altwerdens ſei, daß
man gegen Haß, gegen Beleidigung und Verleumdung gleich
giltig werde, während die Empfänglichkeit für Liebe und Wohl-
wollen ſtärker werde. Der Fürſt betonte ſodann die Liebe und Aner-
kennung, die er für Hamburg und deſſen Obrigkeit empfinde, und
ſetzte hinzu, er hoffe, während ſiebenjähriger Nachbarſchaft die
Prüfung ſeiner Vergangenheit beſtanden zu haben. (Jubelnde
Zuſtimmung.) Der Fürſt ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch
auf die Stadt Hamburg. Sodann verließ er den Balkon, be-
gab ſich unter ein im Park errichtetes Zeltdach und ließ, ab-
wechſelnd ſitzend und ſtehend, den Zug defiliren. Die Be
geiſterung der Vorbeiziehenden war unbeſchreiblich. Alle Theil-
nehmer an der Feier zeigten ſich erfreut über das prächtige
Ausſehen des Fürſten.

Dem „L.-A.“ wird aus Friedrichsruh gemeldet,
Profeſſor Schwenin ger wünſche dringend, daß Fürſt
Bismarck in dieſem Sommer einen längeren Kur- Aufenthalt
in einem Bade nehmen möchte. Der Erfüllung dieſes Wunſches,
bei welchem wohl nur Gaſtein in Frage kommen könne, ſtehe
noch die große Abneigung des Fürſten gegen eine längere
Eiſenbahnfahrt entgegen.

Geſtern als am Jahrestage des Abſchluſſes des Frankfurter
Friedens fand zu Berlin Nachmittags 5 Uhr die feierliche Enthüllung
eines Bismarck- Denkmals auf dem Joachimsplatze in der Kolonie
Grunewald ſtatt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die „Poſt“ hat
am Sonnabend gemeldet, der in Urlaub befindliche Staatsſekretär
des RNeichsMarineamtes, Admiral Hollmanun, hätte ſein
Abſchiedsgeſuch erneuert. Jn maßgebenden Kreiſen iſt davon
nichts bekannt.

Die Einberufung des Kolonialraths iſt aus äußerer
Gründen etwas hinausgeſchoben worden. Er wird nunmehr
wahrſcheinlich am 27. Mai zuſammentreten; die Einladungen an
die Mitglieder werden in den nächſten Tagen ergehen.

Nachdem im Abgeordnetenhauſe die Veamtenbe-
ſoldungsvorlage auf einer auch der Regierung annehmbaren
Grundlage genehmigt worden iſt, darf dieſes wichtige und
ſchwierige Werk für Preußen als geſichert gelten.
Die Bedeutung desſelben für die höheren und mittleren Beamten

wird durch die Thatſache illuſtrirt, daß rund 20 Millionen
Mark im Jahre mehr als bisher an Staats
geldern für die Verbeſſerung der materiellen

z z g emüſſen, wenn ſie durch „Denken“ ſich Einlaß ſchaffen ſoll!
Gabriele kann den Mann nie lieben, den Du ihr gern zum

geben möchteſt, Mutter, denn ihr Herz hat nicht an ihn
gedacht.

Noch nie hatte Gabriele die Tante ſo ſprechen hören, ſelbſt
die Stimme klang heute ſo weich wie ſonſt nie. Wo war die
proſaiſche Konſtanze geblieben, von der der Onkel ſtets be-
hauptete, an ihr ſei Alles praktiſch, ſelbſt das Herz!?

Wieder begann die Nachtigall zu ſchlagen, Gabrielen klang
es, als wenn durch die langgezogenen, ſehnſuchtsvollen Töne
die Worte hindurchklängen: „Arme kleine Ehla!“

„Es iſt ſpät,“ ſagte Konſtanze, „Du mußt hinein, liebe
Mutter, der Nachtthau blinkt ſchon auf dem Raſen.“

Es war wieder Weihnachten und Gabriele hatte ſeit langer

Zeit zum erſten Male die Schweſter wiedergeſehen. Als
Erika Sommerferien hatte, war ſie mit der Mutter in ein
Seebad gereiſt, während Ehla bei der Großmama blieb.

Erika hatte ſich zu ihrem Vortheile verändert, ſie war
ſinniger und ſtiller in ihrem Weſen geworden, ohne die herzliche
Fröhlichkeit abgelegt zu haben.

Die Familie hatte das Weihnachtsfeſt ſtill verlebt; heute
war Sylveſter und da ſollten Dahlbergs nach langer Pauſe
zum erſten Male wieder mehrere Gäſte bei ſich ſehen.

Gabriele half fleißig in der Küche die vielen ſüßen Speiſen
bereiten, die während des Tanzes herumgereicht werden ſollten.

Jhr war es heute ſo ſelig zu Sinn, ſollte doch auch Horſt
dieſen Abend kommen. Er hatte einen langen Urlaub ge-
habt, denn ſein Arm war nach ſeiner ſchmerzhaften Operation
ſteif geblieben und der ärztliche Eingriff hatte wiederholt werden
müſſen. Der Patient war aber durch die äußerſt ſchmerzhafte
Prozedur derartig geſchwächt geweſen, daß er ſich erſt voll
ſtändig erholen mußte, ehe der Arm zum zweiten Male ein-
gerenkt werden konnte. Nun war er geheilt und kam, wie
er geſchrieben, „friſch und geſund wieder nach ſeinem lieben
Bügelsdorf.“

Aber was war während ſeiner Abweſenheit nicht Alles
vorgefallen Springer hatte es damals bei der einen Werbung
nicht bewenden laſſen, „er wolle dem jungen Mädchen Zeit
laſſen,“ hatte er zu Frau v. Lindenberg geſagt, und die Groß
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Lage dieſer Beamten flufſtg gemacht werden.
Jhre Bedeutung beſchränkt ſich aber nicht auf dieſe
Summe allein, denn die Aufbeſſerung der Gehälter
wirkt auch entſprechend zurück auf die Ruhegehälter und die Ver
ſorgung der Wittwen und Waiſen. Die preußiſche Beamtenſchaft
wird dem preußiſchen Finanzminiſter für die weitgehende Fürſorge
für ihr Wohl Dank wiſſen und zwar umſomehr, wenn ſie ſehen muß,
wieviel befriedigender die Sache für ſie ſich geſtaltet, als nach dem
Verhalten des Reichstages dies betreffs der Reichsbeamten in Aus
ſicht ſteht. Dort gewinnt es ſelbſt den Anſchein, als
ob partikulariſtiſche, ihre Spitze gegen Preußen
richten de Tendenzen ſich in bedenklicher Weiſe
geltend machen und zwar auch nach der Richtung, durch
niedrige Bemeſſung der Gehälter der höheren Reichsbeamten die
Heranziehung preußiſcher Beamten in den Reichedienſt zu erſchweren.

Preußen hat ſo auf dieſem Gebietejetzt jeden
falls dem Reiche den Rang abgelaufen.

Abendblättern zufolge will ein parlamentariſcher Bericht
erſtatter wiſſen, die Militär Strafprozeßzordunng werde
Ende dieſer Woche an den Reichstag gelangen, nachdem ſie
am Donnerstag vom Bundesrath endgiltig angenommen worden
ſei. Die Meldung wird unter allem Vorbehalt gebracht und
ihr Zweifel entgegengeſetzt.

Die Reform des preußiſchen Medizinalweſens iſt
allem Anſchein nach wieder einmal geſcheitert. Denn wie
die „Berliner Aerzte-Korreſpondenz“ heute mittheilt, iſt das
Zuſtandekommen der Reform auf der Baſis des Regierungs
entwurfes ſehr zweifelhaft geworden, nachdem bei den Be
rathungen der Kommiſſion, die in der vergangenen Woche ge
tagt hat, gerade in den weſentlichſten Punkten die Meinungen
ſo weit auseinandergegangen ſind, daß eine Einigung nicht
möglich war.

Unter dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Raths v. Keudell iſt
geſtern Vormittag im Kultusminiſterium die Landeskunſtkommiſſion
zuſammengetreten, der beſonders die Begutachtung der Ankäufe für
die Kunſtſammlungen obliegt.

Jn letzter Zeit iſt die Mittheilung durch die Preſſe gegangen,
es ſeien von dem königlich preußiſchen Miniſterium des Jnnern
neuerdings Beſtimmungen erlaſſen worden, wodurch die beſtehenden
Vorſchriften betreffs des Aufenthalts der ſogenannten Deutſch
Amerikanuer, d. h. der in den Vereinigten Staaten naturaliſirten
ehemaligen Reichsangehörigen, in Preußen weſentlich verſchärft
ſeien. Dieſe Mittheilung entbehrt jeglicher Begründung. Bezüglich
der Erlaubniß in Preußen für Deutſch Amerikaner ſind die hier-
über bereits vor Jahren erlaſſenen Vorſchriften nach wie vor unver-
ändert in Kraft.
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Die Jntervention der Mächte.
Aus dem großen Durcheinander der heute vorliegenden

Nachrichten hebt ſich die eine Thatſache heraus, daß die Jnter-
vention der europäiſchen Mächte beſchloſſen ſcheint
und daß das Wort jetzt die Diplomatie hat, die in der Herbei-
führung des Friedens hoffentlich mehr Geſchicklichkeit erweiſen
wird, als in der Verhütung des Krieges. Die griechiſchen
Diplomaten werden ſicherlich ihren Mann ſtellen, das geht ſchon
aus der ganzen Art und Weiſe hervor, in der ſie bereits wieder
die Großmächte an der Naſe herumführen. Wenn ſie aller
dings verſuchen ſollten, den Austrag der griechiſch- türkiſchen Frage
als Zankapfel zwiſchen die Mächte zu werfen, ſo dürften ſie ſich
in ihren Vorausſetzungen arg täuſchen. Senſationsmeldungen, wie

ſie die n übereineangebliche Neigungdes Sultans, die Jnſel lieber an eine „befreundete Macht“
abzutreten, als eine Autonnmie zu bewilligen, welche die moha-
medaniſche Bevölkerung der Gewalt der chriſtlichen Kretenſer
ausliefern würde, werden nicht den beabſichtigten Eindruck
machen. Jn Bezug auf die kretiſche Autonomie iſt die Pforte
gebunden und daß die „befreundete Macht“ das ſoll heißen
Deutſchland ſich bereit finden laſſen könnte, auf Kreta
eine diplomatiſch wie militäriſch kaum durchführbare, in keiner
Beziehung erwünſchte Präponderanz anzuſtreben, wird dem
„diplomatiſchen Gewährsmann“ der griechiſchen Korreſpondenz
kein ernſter Menſch glauben.

Wie wir bereits geſtern uns äußerten, ſcheint die Türkei
keineswegs geſonnen zu ſein, ſich um die Früchte ihrer Siege
bringen zu laſſen, und recht wenig dürften die nachſtehenden
M ensbedingungee der griechiſchen Eitelkeit be
jagen.

1. Eine Kriegsentſchädigung von drei Millionen
türkiſche Pfund 2. Grenzregukirung bei Preveſa, MetzovoGrania, Damaſſi oder bei Melung und Anaiipfis. Bezüglich
Preveſas wird die Zurückgabe der gegenüberliegenden Landzunge
mit dem Fort Puntakala und die Analipſis gegenüber gelegenen
Anhöhen gefordert. Einige Stimmen plaidiren dafür, die Oſt
grenzen bis zum Xeriasfluſſe und zum Tempethal
3. Annullirung der zu Gunſten der griechiſchen Unterthanen
abgeſchloſſenen Spezialverträge, Auslieferung der
Panzerſchiffe und Regelung der Kretafrage durchBeſchränkung der verſprochenen Autonomie zu Gunſten der Pforte.
Wenn auch nicht alle Bedingungen erfüllt werden, ſo rechnet man
doch auf ein entſprechendes Aequwwalent für die Kriegskoſten.

Daß auch die Sprache der Türkei Europa gegenüber
ſchärfer geworden iſt, kann Niemand Wunder nehmen. Daran
darf man ſchwerlich zweifeln, daß der Sultan die Zahlung der
Kriegskoſten durch Griechenland als eine ſelbſtverſtändliche
Sache betrachtet. Jſt aber dies der Fall, ſo erhebt ſich ſofort
die praktiſche Frage nach der Möglichkeit der Zahlung einer
ſolchen Entſchaädigung. Jn Wiener Blättern wird die Anſicht
ausgeſprochen, daß dieſe Möglichkeit nur durch Beſtellung einer
internationalen Finanzkontrole unter einem Ausgleich mit
den Staatsgläubigern zu erzielen wäre. Von letzteren,
r es, ſei die Hälfte in Deutſchland, vier Zehntel in Eng
and, ein Zehntel in Frankreich zu ſuchen.

Wenn, im Uebrigen die Mächte es ſich angelegen ſein
laſſen, die Härte der Bedingungen, welche dem beſiegten
Griechenland ſeitens der ſiegreichen Türkei drohen, nach
Möglichkeit zu mildern, ſo würde dies weniger aus Mitleid
mit der Nation, welche nur erntet, was ſie in Verblendung und
frevelhaftem Leichtſinn geſäet, als auf Rückſicht auf die Dynaſtie
geſchehen, welche das letzte Bollwerk gegen den Hereinbruch
des anarchiſchen Chaos bildet.

Jm Gegenſatz zu anderen Meldungen konſtatirt der
Athener Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, die Stimmung
der griechiſchen Bevölkerung ſei andauernd kriege-
riſch man wünſche den Kampf bis auf's Aeußerſte fortzuſetzen.
Ebenſo fährt die Preſſe fort, zum Kampfe zu ermuntern, wobei
ſie die Gerüchte benutzt, daß das europäiſche Konzert nicht mehr
völlig einig ſei. Wir wüßten wahrlich nicht, auf welche realen
Thatſachen ſich dieſe kriegeriſche Stimmung ſtützen ſollte. Ein
Blick in das vorliegende Depeſchenmaterial ſpricht mehr
als tauſend griechiſche Kampfaufrufe. Den aus Athen
vorliegenden Drahtnachrichten zufolge ſteht nämlich
die griechiſche Hauptarmee 10000 Mann ſtark bei
Domokos. 10 000 Mann 30 000 ſollen mindeſtens um Pharſala
vereinigt geweſen ſein. Wo ſind die fehlenden 20000 ge-
blieben Nach den Kämpfen an der Grenze waren 10 000
Mann in „vVerſtoß“ gerathen, jetzt fehlt die doppelte Anzahl
Das läßt Schlüſſe zu, für die man in Athen augenſcheinlich
kein Verſtändniß zu haben ſcheint. Noch ein ſolches ruhm
reiches Gefecht und die heldenhaften Prinzen langen allein, und
zwar ohne ihre Bagage, denn die iſt bei Pharſala in die Hände
der Türken gefallen, am Herde ihres Vaters an. Dieſe Er-
wägungen dürften doch wahrlich dazu angethan ſein, die Macht-
haber in Athen „verſöhnlich“ zu ſtimmen.

a

Nachdem augenſcheinlich trotz der kriegeriſchen Nachrichten
aus Athen der griechiſch-türkiſche Krieg im Großen
und Ganzen beendet ſein dürfte, ſcheint es an der Zeit,
einen kurzen Rückblick auf die ausſchlaggebenden Ereigniſſe
zu werfen, die ſich während der letzten Wochen auf dem Haupt
kriegsſchauplatz abgeſpielt haben.

Die erſte Phaſe begann mit der Offenſive der griechiſchen
regulairen Truppen am 15. April und endete mit dem Rück
ug über Lariſſa und der Beſetzung der Stellungen bei Phar-

und derjenigen von Pilav-Tepe--Veleſtino. Mit dem
Einzug der türkiſchen Armee in Lariſſa am 25. April fand die
erſte Phaſe ihren Abſchluß und begann die zweite mit den
Operationen der türkiſchen Armee, um ſich in den Beſitz der
beiden oben erwähnten Stellungen zu ſetzen. Sie endete mit
dem Rückzug der griechiſchen Hauplarmee nach Domokos und
der gemiſchten Brigade Smolenski über Armyro und mit dem
Einmarſch der türkiſchen Truppen in Volo am 8. d. M.

Die augenblickliche Situation auf türki-
ſcher Seite iſt die, daß ſich 4x Diviſionen dicht vor
Domokos befinden, 2 Diviſionen in Volo, bei Veleſtino und
vor Armyro und die Kavalleriediviſion im Terrain zwiſchen
Armyro und Domokos.

r

mama, die den Aſſeſſor hoch ſchätzte, war immer wieder in die
Enkelin gedrungen, ſeinen ausdauernden Bemühungen nachzugeben.

„Du wirſt es bereuen, Gabriele,“ hatte die alte Dame ein
dringlich gemeint, „aus kindiſchem Leichtſinn ein Glück zurück-
gewieſen zu haben, das ſich Dir nicht ſobald wieder bieten dürfte.
Springer hat einen ehrenfeſten Charakter, ein weiches, liebe-
warmes Herz und ſeine äußeren Verhältniſſe ſind die möglichſt
beſten. Bedenke, mein Liebling, wie jetzt Jeder nach Geld und
Gut ſirebt, ohne oſtmals die Perſon einer eingehenden Beach-
tung zu unterwerfen; ſpricht es nicht ſo Springers Gediegen-
heit, daß er ein ganz armes Mädchen ſein nennen möchte, nur
weil es ihm gefällt

„Ja, Großmama,“ entgegnete das junge Mädchen, „ich achte
Herrn Springer, ich möchte Dir gern einen Gefallen thun, aber
gerade weil ich den Aſſeſſor ſchätze, kann ich ihn nicht betrügen.
Jch kann mein Herz nicht zwingen, ihn zu lieben, und ich darf
ihm meine Hand nicht geben ohne mein Herz!“Direkt hatte von e ab die Großmama nichts wieder zu
Gabriele von ihrem Liebeswunſche verlauten laſſen, aber 4

ſeufzte oft und ſprach von dem Eigenſinn der jetzigen Jugend
von den überſpannten Jdeen, die mit der modernen Erziehung
den jungen Weſen eingepfropft würden u. ſ. w. und mit inniger
Betrübniß gewahrte Gabriele, daß die Großmama ihr zürne.
Horſt ſollte vermitteln ihn liebte Frau v. Lindenberg, er mußte
die Anſichten der alten Dame beſiegen und Gabrielen den alten
Platz im Herzen der „Hroßmama zurückerobern helfen.

Das große Zimmer war wieder ausgeräumt, und heute
ſtand Erika lieblich wie eine weiße Roſe, neben Gabriele und
erwartete die jugendlichen Gäſte, während der Direktor mit ſeiner
e im feſtlich geſchmückten Wohnzimmer der älteren
harrten.

Der Onkel war in beſonders gehobener Stimmung, denn
ſein vorgeſetzter Gerichtspräſident, deſſen Tochter an einen Ritt-
meiſter in Wehlen verheirathet war, hatte das Weihnachtsfeſt
bei ſeinen Kindern verlebt und wollte dieſe heute zu Dahlbergs
begleiten.

Gräfes kamen zuerſt. „Hören Sie, das iſt eine kapitale
Jdee von Jhnen, Herr Direktor“, hörten die beiden Mädchen
Frau v. Gräfes tiefe Stimme ſchon aus dem Empfangszimmer
herübertönen, „daß Sie einen Sylveſterball geben, in weiner
Jugend war es ſehr Mode, daß man am 31. Dezember Bälle
veranſtaltete und meiſt kam

„Wir haben fiel Herr v. Gräfe ſeiner Frau ins
Wort; aber das gewohnte: „Heinrich, möchteſt Du Deine Fran
wohl ausreden laſſen!“ wies ihn in die Schranken und er
wandte ſich, da in dieſem Augenblicke der Präſident erſchien
und die Aufmerkſamkeit der Wirthe voll in Anſpruch nahm,
an ſeinen Schwiegerſohn und lispelte, um die feierliche Be
grüßung, die dem hochgeſtellten Vorgeſetzten zu Theil wurde,
nicht zu ſtören: „Jch erzähle Jhnen das nachher!“ obgleich

err v. Sommer wußte, daß Herr v. r die intereſſante
hatſache hatte berichten wollen, daß er ſich ebenfalls auf einem

Sylveſterballe verlobt habe.

Der Präſident v. Achenthal war ein kleiner hagerer Mann
mit gebeugter Haltung und zerſtreutem Weſen, und Frau
v. Gräfe hatte nicht unrecht mit ihrer etwas un parlamentariſchen
Bemerkung, die ſie dem Wirthe gegenüber machte Hören Sie,
Jhr Präſident iſt aber ſchon ein rechter Taperfritze!“

Horſt war der nächſte Gaſt, der erſchien, und heute hatte
er auch für Erika einen Strauß mitgebracht, den dieſe mit
einem ſchelmiſchen „Jch danke, lieber Onkel!“ in Empfang nahm

Gabriele freute ſich innig, wie wohl und ſtattlich Horſt
wieder ausſah, und bewilligte ihm gern den Kotillon, um den
er ſie bat.

Die Jugend ſchien ſich heute ganz beſonders dem Ver
hinzugeben; auf allen Geſichtern ſtrahlten Luſt und

reude.
Horſt war ſo viel begehrt und umringt, daß Gabriele ihn

noch gar nicht recht hatte ſprechen können; da benutzte er eine
längere Pauſe vor dem Souper und geſellte ſich zu ihr „Nun,
Ehla, wie iſt es Jhnen denn bisher ergangen? Jch höre
allerdings von allen Seiten, daß es ihnen ſehr gut geht, ich
möchte es aber gern aus Jhrem Munde hören!“

Ein eigenthümlich fragender Blick ruhte dabei auf
Gabrielens Zügen und trieb ihr heiße Blutwellen in die
Wangen.

Gabriele hatte unbewußt die Hände gefaltet, wie ein
bittendes Kind: „Möchten Sie, Herr von Horſt nicht auf
Minuten nur wieder mein Onkel ſein, ich möchte Jhnen ſo
gern eine recht innige Bitte ausſprechen

Rudolf ſah ſie befremdet an. „Wenn Sie denn durchaus
in mir den alten traditionellen Vermittler in allen Theaterſtücken
ſehen müſſen, um Vertrauen zu mir zu re dann bitte;
ich muß aber bemerken, daß mir die recht wirkſame Bühnen

Brand zu ſetzen.

Es drängken ſich dem Beobachter im Verlauf dez g.
die nachſtehenden Wahr nehmungen auf: mit

Die griechiſche Armee wurde von der Reg
gedrängt, ohne genügende Vorbereitungen in den n
ziehen. Jn dem mangelhaften Zuſtand der Armee
nicht durchgeführten gewiſſenhaften Mobiliſirung und
Uebereilung lag der Grund zu den raſch aufeinander ſln

Mißerfolgen. deheDie Truppen ſchlugen ſich nicht ſchlecht, aber nichtet
um mit ihnen ein an und für ſich tollkühnes Unternehn
ſiegreich dürchführen zu können. m

Die Freiwilligen haben nichts geleiſtet, und es m
ſelbſt die Griechen erfreut ſein, wenn ſie ihren Boden so
verlaſſen haben. Mit Begeiſterung fremder Helden, de
w. den erſten Regen und die erſten Mißerſch
elten überdauert, erkämpft man keine Siege, n u

Pflichterfüllung, Selbſtloſigkeit und eiſerne Disziplin ein

geſchulten Armee! eDie griechiſchen, in die Welt mit einer großart
Dreiſtigkeit poſaunten Siege waren niemals ſolche, ſon
nur Vorboten von Rückzügen. Trotzdem hält Griechenland
ſeiner Nordgrenze die ganze Türkei in Athem und auf en
die Flotten des geſammten Europa! Das mag nur ein Poſt
nicht aber ein Soldat begreifen!

Die griechiſche Flotte hat den an ſie gehni
Erwartungen keineswegs entſprochen. Auch ſeit der Zev
Ralli neben dem Präſidium des Miniſteriums das Mai
miniſterium übernahm, geſchah nichts. Man nahm damals
daß der Krieg zur See nunmehr mit Nachdruck geführt würde
weil die Anordnungen des Marineminiſters nicht durch de
Präſidenten durchkreuzt werden konnten. Auch dieſe Hoffun
der Griechenfreunde ſchlug fehl!

Die türkiſchen Operationen waren durdhdah
und wurden in guter Ordnung durchgeführt. Es fällt dabeide
Uneingeweihten eine gewiſſe Langſamkeit auf. Deren Urſache
ſind aber in den dortigen Verhältniſſen und in der Natur a
Kriegsſchauplatzes zu ſuchen und wohl begründet. Das Terta
und die Transportverhältniſſe machten enorme Schwierigkeit
Derjenige Beobachter, der unter den Eindrücken der deu
Kriegführung aufgewachſen iſt, wird indeſſen bei der türkig
vielleicht das Ueberwältigende und das Zielbewußte vermag
das in der Vernichtung der feindlichen Armee den Zweck ehe
jeden Krieges erkennt! Möglicher Weiſe wurde in dieſer de
ziehung die türkiſche Heeresleitung durch Direktiven beeinſh
die nicht in der Vernichtung der feindlichen Armee, ſondem
deren Verdrängung das erſtrebenswerthe Ziel des aufgedrängt
Krieges erblickten.

Vielleicht hätte Edhem Paſcha gut daran gethan, wenn g
in der zweiten Phaſe des Krieges ſeine Front vor Pharſah
noch zurückgehalten und wenn er ſeine 1. Diviſion, die gen
die linke Flanke der Griechen vorgehen ſollte, bedeutend, aus
durch Artillerie und Kavallerie, verſtärkt hätte. Dieſem Thel
der Armee hätte die Hauptarbeit und das Abdrängen da
Griechen von ihrer Rückzugslinie zufallen müſſen.

Die ſchnell mobiliſirte, gut ausgerüſtete, vom beſten Ceſſ
beſeelte Armee ſchlug ſich gut da, wo einzelne Theile zu
Aktion kamen, und beſonders ſollen die Albaneſen ſich aus
gezeichnet haben. Gefechte im großen Stil kamen nur ver
einzelt vor eine eigentliche Schlacht war bis jetzt überhaupt
nicht zu verzeichnen.

Die türkiſchen Gefechtsberichte leiden nicht an
Uebertreibungen ſie kamen aber etwas ſehr ſpät. Die Krieg
korreſpondenten wurden im Jntereſſe der Kriegführung ſeht
ferne gehalten, und es iſt dieſem Umſtande zuzuſchreiben, daß
auch deren Berichte von geringerem Werthe ſind. Die Herre
mußten ſich gewöhnlich mit dem Zuſammentragen von Etzih
lungen begnügen, und es war ihnen ſelten vergönnt, V
obachtungen der Truppen in erſter Linie anzuſtellen. Auf griehi
ſcher Seite werden die Korreſpondenten mit ganz beſonderen
Argwohn angeſehen.

Die beiderſeitigen Verluſte waren verhältnißmäfi
gering. Die ſogenannten griechiſchen Blutbäder fanden

nirgends ſtatt.
Die Kriegführung der Türken war eine durh

aus humane; diejenige der Griechen kam zu Land noch nicht
zum Ausdruck, da ſie ſich vorwiegend zurückzogen und ihren
Krieg im eigenen Lande führten. Jhre Flotte dagegen hat ſich
nicht geſcheut, offene Küſtenorte zwecklos zu beſchießen und in

verlodendfigur gerade für die Wirklichkeit nicht ſo übermäßig
erſcheint

Gabriele wußte nicht recht, wie ſie ſich die Unfreundlichkeit
Horſt's deuten ſolle, und war in dieſem Augenblicke Frau v. Gräfe
dankbar, die durch ihr Dazwiſchentreten dem peinlichen tete à täte
ein Ende machte.

„Hören Sie, lieber Landrath“, eiferte die korpulente Dame
ſie war, ſeitdem er Bügelsdorf gekauft, damit ausgeſöhn,

daß er Landrath geworden; wenn ſie nun auch nicht mehr
„Frau Räthin“ wurde, vielleicht glückte es ihrer Jüngſten,
„dieſer Achenthal iſt ß die reine Mumie, innerlich und äußer
lich, das bischen Verſtand ſcheint ihm auch eingetrocknet, miq
hält er für meine 25 Jahre ältere Stiefſchweſter und meine Kleine
für Sommers Braut! Hören Sie, dem müßte man in jeder
Geſellſchaft eine Brille extra präſentiren, damit er ſehen kann.
Gott, und ſolch' einem Popanz müßt Jhr die Kur machen, damit
ihr höher kommt, geſegnete Mahlzeit!“

„Gnädige Frau vergeſſen, daß mich der Präſident als ſolcher
nichts angeht. Wenn ich höflich gegen ihn bin, ſo erweiſe ich
ihm nur die dem Alter gebührende Achtung!“

„Hören Sie, lieber Horſt, da müſſen Sie mich für hölliſch
jung halten, mir haben Sie noch nicht einmal guten Abend
geſagt!“ warf Frau v. Gräfe ein.

„Das beruht gewiß auf einem Jrrthum“, entgegnete Horſt
mit einer höflichen Verbeugung, „wie könnte ich die gnädige Frau

wohl überſehen x„Kleiner Schäker erwiderte Frau v. Gräfe und gab ihm
einen leichten Schlag mit dem Fächer, ehe ſie weiterrauſchte.

Herr v. Gräfe hatte ſich bei den Klängen der Tanzweifen
weidlich bemüht, eine ſeiner Lieblingsmelodien zuſammen zu finden,

aber ohne Erfolg; jetzt benutzte er die Muſikpauſe, um ſeiner
Liebhaberei zu folgen. Geſchickt manövrirte er ſich in die Gegend
des Pianinos, um im Nothfalle verſtohlen nach einem Tone
greifen zu können.

Mit dem Rücken an das Jnſtrument gelehnt ſtand der
alte Präſident und ließ ſich von den verſchiedenen Untergebenen
huldigen.

Herr von Gräfe hatte ſeine Melodie zuſammen bis auf das
ais, das er nie treffen konnte; er langte deshalb auf de
o r und ſchlug etwas lauter als er beabſichtigt, die

aſte an. vErſchreckt fuhr Herr v. Achenthal herum. „Was war ds.
fragte er verwundert. GSortſ. folgt.)
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zückzug der Griechen (natürlich in aller Ordnung) aufP woſen. Ja, vielleicht waren ſie im Augenblick, wo
dieſe Depeſche von Athen abging, bereits in Lamia angelangt!

ondon, 11. Mai. Dem „Standard“ zufolge iſt Oberſt
gaſſos geſtern Abend nach Arta abgegangen, um den Oberbefehl zu

ehmen.men dmelhe Blatt meldet, der Sultan habe Edhem Paſcha Be

hl gegeben, r ſechs Diviſionen ſo raſch wie möglich nach dem
üden abzugehen.a „K. Z.“ meldet aus Volo: Das griechiſche Admiral

(iff iſt in den hieſigen Hafen eingelaufen und droht, das
Feuer auf die von türkiſchen Truppen beſetzte Stadt zu eröffnen.

Hafen liegen engliſche, franzöſiſche und italieniſche Kriegs
ife. Der deutſche Militärattachee Hauptmann Morgen betrat

h Erſter die Stadt.
Wien, 11. Mai. Nach einem aus Athen hier eingetroffenen

offiziellen Telegramm hat ſich die dortige Lage wieder bedenklich
perſchliimmert; der König wandte ſich von Neuem an Delyannis,
ſaß der Fall des Miniſteriums Ralli zu erwarten
ſieht. Auch aus Kreta laufen für die Griechen ungünſtige Nach
tichten ein der größere Theil der Jnſurgenten verlangt den Abzug
der Griechen. Es kam bereits zu mehreren blutigen Zuſammen
ſjößen zwiſchen Jnſurgenten und Griechen.

Aus Nah und Feru.
Prinzeſſin Clementine von die Mutter des Fürſten

n vulgarien, iſt, in Zucco infolge der Aufregungen ernſtlich er
unt. Sie b ſich in dem Augenblicke, als die Pariſer Schreckens

richt in derW leater Nähe. Die im 80. Lebensjahre ſtehende Dame erfreute

jh bisher trotz ihres hohen Alters einer ungewöhnlichen Rüſtigkeit
ind Friſche. Es iſt bekannt, daß ſie die weite und beſchwerliche
ſeſe zu ihrem e nach Sofia oft und leicht zurückgelegt hat.
der Zuſtand der erkrankten Prinzeſſin flößt Beunruhigung ein ſie
valangt dringend, ihren Sohn, den Herzog Auguſt von Sachſen
Gohurg, zu ſehen, welcher telegraphiſch verſtändigt wurde.

Untergang eines Deutſchen Dampfers. Der deutſche
Dampfer „Doris“, der Rhederei Jebſen-Alpenrade gehörig, von
Pladiwoſtok nach Nagaſaki unterwegs, iſt Freitag, 7. Mai, an der
Küſte von Japan, in der Koregſtraße bei der Jnſel Tſuſima, unter-
gegangen. Der Kapitän und die Mannſchaft wurden gerettet.

Der König Tſchulalonkoru von Siam oder wie ſein Titel
(autet Somdet Pra Caramindo Maha Tſchutalonkoru, iſt in Jtalien
angekommen, um von hier aus ſeine Rundreiſe durch Europa zu
unternehmen. Für uns hat die Perſönlichkeit Tſchulalonkorus dadurch
ein beſonderes Jntereſſe, daß er bei ſeinen Bemühungen, ſein Land
aus dem Feſſeln verknöcherter Ueberlieferungen zu befreien und es
europäiſcher Kultur zu erſchließen, ſich vielfach de ut ſcher Beamten
bedient hat. Um die Zeit nämlich, als man in Siam in europäiſche
Bahnen einzulenken begann, hatten die deutſchen Siege die Augen
der Welt auf das neugeſchaffene deutſche Reich gelenkt; auch der
König von Siam entzog ſich dieſem Eindruck nicht, und ſo kam es,
daß, ſoweit europäiſche Kultur überhaupt die Aufgabe hatte, in Siam
reformatoriſch zu wirken, Deutſchland ein ſehr bedeutender Antheil
zufiel; ſo war es erklärlich, daß das Poſt und Telegraphenweſen in
Siam von Angehörigen des Landes organiſirt wurde, von welchem
die Begründung des Weltvpoſtvereins ausging. Das gegenwärtige

in Siam gelangte 1782 infolge einer Umwälzung auf
den Thron.

Anarchiſtiſche Drohbriefe erhielt in Düſſeldorf der Redakteur
Otto vom „Artiſten.“ Die Polizei traf beſondere Maßnahmen und
ertheilte Otto einen Waffenſchein.

Der Verlagsbuchhändler J. Engelhorn, der Begründer der
namentlich durch Herausgabe der Engelhorn'ſchen Romanbibliothek
bekannten Firma, iſt geſtern in Stuttgart im Alter von 78 Jahren

eſtorben.t Der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. Der wegen Unter

ſchlogung von 97,000 Mark in Unterſuchungshaft befindliche Kaſſirer
der Kölner Leſegeſellſchaft, Martens, iſt plötzlich geſtorben. Die Todes
urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. Wie verlautet, ſind in einer anderen
angeſehenen großen Kölner Geſellſchaft gleichfalls Unterſchleife des
Kaſſirers in Höhe von 50,000 Mark vorgekommen. Letzterer Betrag
iſt angeblich gedeckt.

Vrand auf einem Naphthahwerk. Aus Grosuh im Teretge-
biet wird gemeldet: Auf dem Naphthaquellgebiete der Kompagnie
Ruſſanowsky entzündete ſich eine Naphthafontäne. Das Feuer ver
vichtete einen Bohrthurm; es wurde gelöſcht, hatte ſich jedoch auf
das benachbarte Quellgebiet der Kompagnie Adiwerdo verbreitet, in
welchem 7 Bohrlöcher und ein Naphthaſee mit 4 Millionen Pud
Naphtha ausgebrannt ſind.

Der Gefreite Panl Walter von der 4 Kompagnie des
Grenadier Regiments König Friedrich III in Königsberg i. Pr. er
hielt nachts am Lauther Mühlenteich einen Schuß in die rechte Bruſt
ſeite, vermuthlich aus einem vorbeifahrenden Fuhrwerk. Schwer
verletzt wurde er in das Garniſonlazareth gebracht.
Eröffnung der Brüſſeler Ausſtellung. Am geſtrigen Nach

mittag iſt die internationale Ausſtellung in Brüſſel eröffnet worden.
Wie wir berichtet haben, ſollte dieſe Feierlichkeit bereits am Sonn
abend ſtattſinden, ſie wurde jedoch wegen des Todes der mit dem
belgiſchen Königshauſe verwandten Herzogin von Alençon und wegen
der am Sonnabend in Paris abgehaltenen Trauerfeier auf Befehl
des Königs Leopold von Belgien verlegt.

Der Ränber Tiburzi als Held eines Dramas. Aus Rom
ſchreibt man Die Leute von Groſſeto halten nicht viel vom
Opern und Dramen, die in ganz Italien den größten Erfolg er-
zielten, wurden in Groſſeto vor leeren Häuſern gegeben. Um ſo
wunderbarer war es, daß kürzlich das Theater von Groſſeto
ſo dicht gefüllt war, daß die Polizei ſchließlich den Verkauf
von Einlaßkarten verbieten mußte, denn bei dem ungewöhnlichen An
drang zur Kaſſe mußte man einen allgemeinen Aufruhr befürchten.
Was war geſchehen in Groſſeto Hatten fie dort etwa ein neues Genie
enkdeckt? Keineswegs! Durch eine in's „Amerikaniſche“ gehende
Reklame angefeuert, ſtrömte das Publikum in's Theater, um ein neues
Drama zu bewundern, deſſen Held kein Geringerer iſt, als der ſelige
Räubergreis Tiburzi, einſt ein weithin gefürchteter Beherrſcher der
Campagna di Roma, den ein glücklicherweiſe ungenannt gebliebener
Dichter dramatiſch verarbeitet hat. Das Stück iſt eine rührende Ver
herrlichung des Brigantenthums. Die ſogenannte Handlung ſpielt bald
in Cellere, bald im „Buſch“ von Montante, zuletzt gar auf der
Piazza Colonna. Der brave Tiburzi, der von ſeinen „Adjutanten“
Fioravanti und Biagini umgeben iſt, iſt ein ſtrenger Herr, aber
natürlich edel und generös, wie italieniſche Räuber einmal ſind. Die
ſceniſche Wirkung des Stückes wurde erhöht durch ein lebhaftes Gewehr
feuer, das am Schluſſe eines jeden Aktes zum Ergötzen der Kunſtfreunde
von Groſetto zwiſchen Carabineri und Räubern gewechſelt wurde.
Wenn dann die ſchlecht ſchießenden Carabineri dabei den Kürzeren
zogen und in Maſſen niedergeſtreckt wurden, war des Beifalls kein
Ende, und man geſtand einmüthig, daß man in Groſſeto einen ſolchen
Kunſtgenuß noch nicht erlebt habe.

illa des Herzo s von Aumale eintraf, in deſſen

Telegramme.
Berlin, 11. Mai. Den „B. N. Nachr.“ zufolge fand

geſtern ein größeres Frühſtück zu Ehren Slatin Paſchas
im Briſtolhotel ſtatt, an welchem 17 Perſonen der Kolonialver
waltung theilnahmen. Slatin Paſcha reiſte Abends nach Stutt
gart ab, wo er vom Könige von Württemberg in Audienz
empfangen wird. Von dort begiebt ſich der Paſcha direkt in
das engliſche Hauptquartier nach Dongola zurück.

Köln, 10. Mai. Aus Belgrad wird der „K. Z.“ berichtet,
der diesmalige Aufenthalt des Königs Alexander
in Wien gilt zunächſt den Verſuchen, die Bedenken Oeſterreichs
hinſichtlich der Anerkennung der ſerbiſchen Nationalität und
Gründung einer ſelbſtſtändigen ſerbiſchen Kirche in der Türkei
zu zerſtören.

Helgoland, 11. Mai. Sonnabend Nachmittag fand ſüd-
weſtlich von der Jnſel ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem
norwegiſchen Dampfer „Virginia“ und der norwegiſchen
Bark „Budvar“ ſtatt. Beide Fahrzeuge ſanken. Die Be-
ſatzung der Bark, 13 Perſonen, wurde gerettet und durch einen
engliſchen Marine-Kutter gelandet. Von der „Virginia“ ſind
zwei gerettet und 9ertrunken. Ein Boot mit 8 weiteren
Perſonen wird vermißt.

Graz, 10. Mai. Zwiſchen Adelsberg und St. Peter
wurden geſtern Nacht mehrere von Südweſt kommende Erd
ſt öße beobachtet.

Madrid, 10. Mai. Anläßlich der Munizipalrathswahlen
veranſtalteten die Sozialiſten in Bilbao eine Kundgebung,
De ein der liberalen Partei angehöriger Wähler getödtet
wurde.

Melbourne, 11. Mai. Ein heftiges Erdbeben wird
aus Südauſtralien und Weſtvirginien gemeldet.

„London, 11. Mai. Wollauktion. Preiſe faſt un
verändert.

Athen, 11. Mai. Die öffentliche Meinung faßt die
Zurückberufung der Truppen auf Kreta mit Reſignation auf.
Die meiſten Blätter verzeichnen die Thatſache, ohne Be
merkungen daran zu knüpfen.

New-York, 11. Mai. Die Goldverſchiffungen
n r dieſe Woche zwiſchen 3--7 Millionen Dollars ver-
anſchlagt.

Waſhington, 11. Mai. Der Weltpoſtkon greß be-
ſchloß, das Porto für internationale Poſtanweiſungen auf der
Grundlage einer gleichen Skala herabzuſetzen, ſobald ein be
ſtimmter Betrag erreicht iſt. Anweiſungen, die über weniger
als 100 Francs lauten, werden durch dieſe Beſtimmung nicht
getroffen.

Waſhington, 11. Mai. Nach dem monatlichen Bericht
des Ackerbanburegaus wird die Geſammtfläche des Baum-
wollbaues ſich auf 105,4 Prozent der vorjährigen belaufen.
Die Ausdehnung der ſchon bepflanzten Fläche war am 1. Mai
81,8 Prozent.

Wajhington, 11. Mai. Nach dem Maibericht des Acker-
baudepartements iſt der Durchſchnittsſtand der Winterausſaat
folgender: Winterweizen 88,2 Proz., Winterroggen 88 Proz.,
Wintergerſte 96,4 Proz. Jn Jrllinois iſt der Durchſchnitts
ſtand des Winterweizens wegen Froſtſchäden zurück-
gegangen. Der Winterweizenſtand beträgt nur 37 Proz. Die
Saaten der anderen Staaten in Mittel und Weſtamerika er
litten ebenfalls Schaden. Jn den übrigen Staaten iſt der
Stand verhältnißmäßig hoch. Kalifornien verzeichnet 97 Proz.
Der Durchſchnitt der am 1. Mai bebauten Fläche iſt 61,9.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

d. Gräfenhainichen, 10. Mai. (Erſtickt.) Die Frau des
Arbeiters N. hierſelbſt hatte verſchiedene Wäſcheſtücke in der
Nähe des ſtark geheizten eiſernen Ofens aufgehängt. Dieſe
gerieihen in Brand, während ſich die Frau auf kurze Zeit entfernt
hatte. Die brennenden Stücke fielen auf ein Bett, das ſofort Feuer
fing. Die Nachbarn wurden ſehr bald aufmerkſam, weil dichte Rauch
wolken aus den Fenſtern ſtrömten; es gelang auch bald, das Feuer
zu dämpfen. Leider iſt aber das etwa jährige Söhnchen,
das in demſelben Raume ſchlief, erſt i ckt. Die Mutter trug

ſofort zum Arzte, aber alle Wiederbelebungsverſuche waren
erfolglos.

Bitterfeld, 10. Mai. (Verunglückt.) Auf der nahe
gelegenen Grube „Luife“ verunglückte am vergangenen Sonnabend
der daſelbſt beſchäftigte Zimmermann Trojahn aus Holzweißig,
indem derſelbe von einem Gerüſt ſtürzte. Bei dem Sturze zog ſich
der Genannte einen Bruch des Naſenbeines, eine große Lippenwunde
und eine Blutunterlaufung der rechten Geſichtshälfte zu. Der
Zimmermann Rohr aus Greppin war an demſelben Tage auf dem
nahen „Elektron“ mit dem Wegwälzen von großen Bottichen be-
ſchäftigt. Bei dieſer Arbeit fiel einer derſelben auf den rechten Fuß
des Genannten und zerquetſchte dieſen. Beide Verwundete liegen im
hieſigen Krankenhauſe ſchwer darnieder.

o Liebenwerda, 10. Mai. (Thurmbau.
triſche Centrale. Keine Bierſteuer. Böcke.
Ueberſchwemmung. Unſer altehrwürdiger Kirchthurm, der
im Laufe der Jahrhunderte einigemale ausbrannte, das letzte Mal
im Mai 1894, mußte wegen des bevorſtehenden Aufbaues bis auf
über 12 Meter Höhe abgetragen werden, ſpäter kamen noch einige
Meter zum Abbruch. dach einer abermaligen eingehenden Unter-
ſuchung ſeitens des Königl. Bauraths Horn- Merſeburg und des
Königl. Bauinſpektors de Ball-Torgau erwieſen ſich die Grund-
mauern, die urſprünglich nur Meter betrugen, derartig, daß ſich
eine vollſtändige Abtragung nothwendig macht. Der
wen erwächſt durch den völligen Neubau
eine Mehrausgabe von über 10000 Mk. Jn derletzten Stadtverordneten Sitzung wurde die Errichtung eines
Elektrizitätswerks einſtimmig angenommen, während die
Magiſtratsvorlage betreffend die Einführung einer Bier
ſteuer abgelehnt wurde. Der zum ſtellvertretenden Vorſteher
gewählte Stadtverordnete Henning lehnte dieſe Wahl ab und er
klärte die Niederlegung ſeines Amtes als Stadtverordneter. Die
Jagd auf Rehböcke iſt hier theilweiſe recht ergiebig. Jn der erſten

oche wurden an einen hieſigen Händler bereits 19 Stück abge-
liefert. Durch den anhaltenden Regen ſind die an der Elſter
liegenden Aecker und Wieſen theilweiſe ganz unter Waſſer ge-
ſetzt, wodurch den Beſitzern ein namhafter Schaden verurſacht
wird. Der Roggen hat ſich bereits ſo weit entwickelt, daß man
ſchon Halme mit ausgebildeten Aehren antrifft.

S Nordhauſen, 10. Mai. (Provinzialverein ehe
maliger Jäger und Schü e n.) Zur Vorbereitung des dies
jährigen (24.) Stiftungsfeſtes des Provinzialvereins ehemaliger Jäger
und Schützen, welches am 20. und 21. Juni in unſerer Stadt ge-
feiert werden ſoll, fand geſtern Nachmittag hier eine Verſammlung
des hieſigen Ortsvereins ſtatt, an welcher der Vorſitzende des
Provinzialvereins Herr Guſtav Mori tz aus Halle theilnahm. Nach
dem in dieſer Verſammlung feſtgeſetzten Programme wird das Feſt
folgenden Verlauf nehmen: Sonnabend, 19. Juni: Großes
Konzert der Kapelle des Gardejägerbataillons zu Potsdam.
Sonntaz, 20. Jun i: Empfang der Feſtgäſte am Bahnhofe.
Erledigun von Vereinsangelegenheiten im Hotel Schneegaßund im Garten desſelben von 11 Uhr Vormittags ab Konzert.

Nachmittags 3. Uhr Generalverſammlung im Saale des Gaſt-
hauſes „zur Hoffnung“. Nach Schluß derſelben Abmarſch mit Muſik
nach dem „Kaiſerberge“, dort bei Konzert geſelliges Beiſammenſein.
Abends 7 Uhr Rückmarſch nach dem Gaſthauſe „zur Hoffnung“,

daſelbſt Feſtmahl und Konmers.t Montag, den 2l. Juni:Vormittags 9 Uhr Katerfrühſtück im Hotel Schneegaß, Abmarſch
nach dem Babhnhofe, 10 Uhr 40 Min. Abfahrt mit der Eiſenbahn
nach Station Berga-Kelbra, Fahrt mit Geſchirren über Kelbra und
Rothenburg nach dem Kyffhäuſer, daſelbſt Beſichtigung des Denk
mals und Mittagsmahl, Abgang vom Kyffhäuſer über Sittendorf
e Roßla, auf dem dortigen Bahnhofe Abſchiedsſchoppen, ſodann

eimreiſe.

T Erfurt, 20. Mai. (Mahnung zur Vorſichth) Jn
Jngersleben bei Erfurt hatte ein Landwirth am Fuße eine ge
ringe Verletzung. Er beachtete ſie nicht weiter und trug nach wie
vor farbige wollene Strümpfe. Es entſtand Blutvergiftung, die eine
Abnahme des Beines nöthig macht.

G Worbis, 10. Mai. (Haushaltungsſchule.) Jn der
letzten StadtverordnetenSitzung zu Worbis würde angeregt, dahin
zu wirken, daß die geplante Haushaltungsſchule für
Bauerntöchter in Worbis ſelbſt errichtet werde. Die Ver-
ſammlung erkannte die Nützlichkeit einer ſolchen Schule für die Stadt
Worbis an und beſchloß, Schritte zu thun, daß Worbis als Sitz der
Anſtalt gewählt und zur Unterbringung derſelben unter Umſtänden ein
neues Gebäude errichtet wird.

Magdeburg, 10. Mai, Goldene Hochzeit.) DasPrivatmann Sternbergſche Ehepaar in der Wilhelmſtadt feierte
Sonntag das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Einſegnung des ver-
hältnißmäßig noch rüſtigen Jubelpaares erfolgte Nachmittags durch
Paſtor Lübeck in der Pauluskirche. Vom Kaiſer erhielt das Paar
die goldene Ehejubiläumsmedaille und vom Gemeindekirchenrath eine
Prachtvibel.

Zieſar, 10. Mai. zum Wolliner Mordanfall.) Wie
die „Magd. Ztg.“ erfährt, iſt der Mann, der das Attentat auf den Acker-
mannsſohn Geier in dem Nachbarorte Wo llin verübte, in der
Perſon des 22 Jahre alten Ackermannsſohnes Friedrich Siegel
ebenfalls aus Wollin ermittelt. Siegel iſt hierher in Unter
ſuchunghaft abgeführt worden. An den Kleidungsſtücken des Jn-
haftirten wurden Blutſpuren vorgefunden er ſoll ſeine That bereits
eingeſtanden haben.

M Oebis elde, 10. Mai. (Verhaftete Unmenſchen.)
Wegen körperlicher Mißhandlung eines Schulknaben, Namens Stott-
meiſter in Breitenrode, die deſſen Tod herbeigeführt hat, wurden
die beiden Thäter, Landwirth Fr. Stottmeiſter, genannt Straus,
und Landwirth Fr. Sierau, durch den Gendarinen Richnow ver-haftet. Erſterer wurde Ha mittags vom Felde geholt und ohne
großes Aufſehen in ſeinem eigenen Wagen nach dem Amtsgericht
gebracht. Sierau wurde Abends 68/, Uhr am Bahnhof Oebisfelde,
als er eben von Stendal gekommen war, verhaftet. Das Publikum
gab ſeiner Genugthuung über die Verhaftung der beiden rohen
Menſchen wiederholt lauten Ausdruck.

o Frankenhauſen, 9. Mai. Nationale Feſtſpiele.)
Um für die Einrichtung des Kyffhäuſers als Platz zur Abhaltung
nationaler Kampf und Feſtſpiele zu wirken, hatten ſich heute die
Vertreter des ins Leben getretenen Lokalkomitees im hieſigen Gaſthof
„Zum Mohren“ zu einer weiteren Konferenz eingefunden. n der-
ſelben beſchäftigte man ſich in erſter Linie mit dem Schreiben der
Fürſtlich Schwarzburgiſchen Regierung, in welchem die Benutzung
des Kyffhäuſergebirges zu beregten Zwecken abgelehnt worden iſt.
Man war allſeitig der Anſicht, daß die Fürſtliche Regierung das
letzte Wort noch nicht geſprochen haben werde, und gab ſich der Hoff
nung hin, daß eine andere Stellungnahme der Regierung zur
Sache doch noch zu erreichen ſein werde und deshalb weiter
zu wirken ſei. Die von einer Seite beantragte Herausgabe einer
Broſchüre, in welcher dargethan werde, daß kein anderer Platz bei
ſeiner hiſtoriſchen und nationalen Bedeutung ſich zu der Feſſtätte ſo
eigne, wie der Kyffhäuſer, wurde einſtweilen abgelehnt, dagegen be-
ſchloſſen, zunächſt den Herrn Rittmeiſter a. D. Fertſchke-
Frankenhauſen nach Berlin zu ſenden, um dort Fühlung mit den
maßgebenden Herren des Centiralkomitees zu nehmen und dieſe für
den Kyffhäuſer zu begeiſtern. Anlangend die Koſten, deren das Haupt
Komitee zur weiteren Agitation bedarf, ſo wurde beſchloſſen, von
jedem betheiligten Orte einen Beitrag von L Pfg. pro Kopf der
Bevölkerung zu erheben. Die nächſte Verſammlung, in der Herr
Fertſchke über den Erfolg ſeiner Bemühungen Bericht erſtatten wird,
ſoll in Sangerhauſen abgehalten werden.

Leipzi g, 10. Mai. (Wegen Körperverletzung mit
tödt lichem Ausgange) wurde dem „Lpz. N. N.“ zufolge
geſtern ein 23 Jahre alter Schloſſer aus Sangerhauſen in
Haft genommen. Der Betreffende, in der Wagenbauwerkftatt des
Straßenbahn-Depots zu Connewitz beſchäftigt, ſetzte daſelbſt am Sonn
abend unbefugter Weiſe einen Motorwagen in Bewegung. Jnfolge-
deſſen erlitt der Schloſſer Völſch, welcher unter dem Wagen eine
Schraube befeſtigte, ſchwere Quetſchungen, denen er am nächſten
Tag im Krankenhaus erlag.

Braunſchweig, 10. Mai. (Eine Ehrung.) Zu Ehren
des verſtorbenen Staatsſekretärs v. Stephan hat der Magiſtrat be-
ſchloſſen, der im Herzen der Stadt unweit des Hauptpoſtamts neu
entſtehenden Straßenanlage zwiſchen der Schuh und Schützenſtraße
den Namen Stephanſtraße beizulegen.

Hochſchulen, Akademieen gelehrte Geſellſchaften.
Ernenunugen. Der bisherige Privatdozent, Profeſſor

Dr. Eduard Kaufmann zu Breslau, iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen Univerſität er
nannt worden.

Halleſche Lokaluachrichten vom 11. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Stadtverordneten Verſammlung.
öffentlichen Sitzung wurde u. A. beſchloſſen,
Angelegenheit nochmals durch die gemiſchte
Conflikts-Kom miſſion erörtern zu laſſen, um
keinen Verſuch zur Erzielung eines friedlichen Ausgleichs zwiſchen den
ſtädtiſchen Behörden zu unterlaſſen. Die Berathung über den Ent-
wurf einer neuen Waſſergebühren- Ordnung mußte
vertagt werden, um der gemiſchten Kommiſſion für dieſe Sache
Gelegenheit zu geben, über gewiſſe noch nachträglich vom Magiſtrat
für angezeigt erachtete Abänderungen des S 4 des Entwurfs ſchlüſſig
zu werden. Genehmigt wurden die neuen Beſoldungspläne
für die Rektoren der Volksſchule und die Lehrer
und Lehrerinnen an den Elementarſchulen. Feſt

eſetzt iſt danach das Grundgehalt für dieſe drei Kategorien von
hrperſonen auf 2400; 1100 und 920 Mk. die Miethsentſchädigung

auf 600; 390 und 230 Mk. die neuen Alterszulagen auf
200; 170 und 100 Mk. Bei Berechnung der Dienſizeit kommt
die geſammte im öffentlichen Schuldienſt in Preußen zugebrachte Zeit
in Anſatz. Für die einſtweilen angeſtellten Lehrer, ſowie die noch nicht
4 Jahre im öffentlichen Schuldienſt befindlichen, wird ein Abzug von

des Grundgehalts und der Miethsentſchädigung, für die einſt-
weilen angeſtellten Lehrerinnen und die noch nicht 2 Jahre im öffent-
lichen Schuldienſt befindlichen ein Abzug von des Grundgehalts
feſtgeſetzt. Durch dieſe Aenderung der Beſoldungsverhältniſſe erwächſt
der Stadt für das laufende Jahr eine Mehrausgabe von 79662 Mk.
Zum Schluß der Sitzung legte Herr Bürgermeiſter von Holey,
auf eine aus der Mitte der Verſammlung geſtellte Anfrage dar, daß
und in welcher Weiſe der Magiſtrat bei der Königlichen Regierung
in Merſeburg energiſch Stellung genommen habe gegen
die von Herrn Prof. Dr. Dorn als Direktor des phyſi-
kaliſchen Jnſtituts gegen die Erweiterung des
Stadtbahnnetzes erhobenen Einſprüche und auch
ferner im Jntereſſe des Verkehrs unſerer Stadt Alles thun werde,
dieſen Einſpruch zu entkräften.

Verant wortlich für die Redaktion Hr. ZValtiher Gebenslebert, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchiy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

er ſönllich, ſondern lediglich „„An die Redahtion der Dallelchen
eitung in Halle g. S.“, zu adrefſſiren,

Jn der geſtrigen
die Steuer-
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Die g.
--10 900 Ma t 587 ſicher vor dem Zuge, leicht zu reiten,

auch unter Dame gegangen, ſteht in der

Zur Heachtung.
e Der nach patentiertem Verfahren (D. R.-P. Nr. 65 300) hergeſtellte Kathreiner's
Malzkaffee wird nur in Packeten mit dem Bilde des Herrn Prälaten Kneipp verkauft.
J Man hüte ſich vor Nachahmungen, welche nur aus einfach geröſteter Gerſte oder

S Mualz beſtehen. 15872
m r

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Zimmerarbeiten zu den Um und Neubauten der Pump

ſtation in Beeſen ſoll vergeben werden. Angebote ſind bis Montag, den
17. d. Mits., Mittags 12 Uhr auf dem Bureau der Gas und Waſſerwerke,
Rathhausſtr. 1, einzureichen. Die Bedingungen und Zeichnungen ſind im Bau
'bureau zu Beeſen einzuſehen.

Halle a. S., den 10. Mai 1897.
Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Naterländiſcher Frauen Zweig Verein
für Halle und Amgegend.

Den geehrten Mitgliedern und Wohlthätern unſeres Vereins theilen wir er
gebenſt mit, daß unſer Schatzmeiſter beauftragt iſt, die Jahresbeiträge in
den vächſten Wochen einziehen zu laſſen. Wir rechnen darauf, daß die Mitglieder
dem Vereine, der ſich ſeit mehr als 25 Jahren ſegensreich erwieſen hat, ihre Treue
bewahren und daß neue Mitglieder ihm beitreten werden. Wir bitten um ſo herz
licher darum, da unſere Friedensthätigkeit durch die im vorigen Jahre erfolgte
Erri tung der neuen Kinder-Heil- und Pflegeſtätte eine bedeutende Erweiterung
erfahren hat, welche beträchtliche Aufwendung erfordert.

Die neue Anſtalt erfreut ſich auch in dieſem Jahre einer glücklichen Entwickelung
und danken wir herzlich allen Förderern, die uns bisher mit ihrer Beihülfe unterſtützt
haben. Jeder weitere Beitrag zu dieſem Liebeswerke wird uns zu innigſtem

Danke verpflichten. (5835Der Vorſtand:
Mathilde von Voß. Ling Mühlmanun. Antonie Dehne. Anna Schmidt.
Eliſe Emicke. A. Staude. Kommerzienrath E. Steckner. Konſiſtorialrath
D. Göbel. Rechtsanwalt Br. Rüffer. Generalmajor z. D. Bagath. Ober

bürgermeiſter Staude. Landrath von Werder.
e

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. Z. W Stuttgarpt. Reorganiſirt 1855.

Lebens, Renten und Kapitalverſicherungs- Geſellſchaft

J auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Stnatsregierung.
Aller Gewinn kommt ansſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Er Verſicherungsſtand ca. 42 Tauſend Polizen.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Meuſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

Brannſchweigiſſe Allgemeine Vieh Verſchernngs Geſelſhuft

in Braunſchweig.
Die im Jahre 1852 gegründete Geſellſchaft mit einem ſelbſterworbenen Ver

mögen von über 232 000 M., verſichert Pferde im Werthe bis zu 1009 M. zu

Nachſchufßz wurde noch nie erhoben, hingegen den verluſtfreien Mitgliedern
ſeit 1876 alljährlich 10--154 auf die eingezahlte Prämie zurückvergütet insge-
jammt jetzt 185 000 M.

Die Braunſchweigiſche Allgemeine ViehVerſicherungs- Geſellſchaft ſucht an noch
unbeſetzten Orten geeignete Vertreter.h 4 Die Direetion.Gummi Gartenſchläuche

beſter r aletr

Ackolphh Quemntiüm,
Riebeckplatz Z. (5611Allen Gartenfreuncen bestens ompfomſen!

Thüringer Grottensteine, solideGrottenbauten,
*iIligste Preisliste, Skizzen und Referenzen gratis und franco. ([3414qrottonbau-speciaigesohatt und Tu&stein-Brächo

Otto immermann, Toflieferant, Greussen i. Thür.
im neuen Villenviertel vonVillenbaustellen Giebichenſtein, an der elektr.
Bahn, den qm von 9,00 Mk

[520

A. FIetze, Seydlitzſtraße 18.
„Jn dem Gute Nr. 15 zu WerbenHypotheken-Capitaſſen. dei Stumsdorf iſt ein 9 10 Centner

Auf Acker von 3 an sind ſchwerer, aus dem Harlingerl nde ſelbſt
a 1 000 000 M D import. oſtfrieſiſcher, zur Zucht geeigneter
CStiftungsfonds und Familien Capitalien Sprungbullen

auszuleihen durch

preiswerth zu verkaufen.R. Bner.

an, zu verkaufen.

(5862

Bankgesehäft. Braune Stute, ehemaliges Chargenpferd,
53851 Halberstadt. etwa 15 Jahre alt, vornehmes Aeußeres,
u fromm, fehlerlos, als Damenpferd oderfür Land wirth geeignet, zu verkaufen.

i. Halle a. S., 10. Mai 1897. [5811Hauptmann von Houwald Kronprinzenſtr. 52.

à 49 auf feine Acker Hypothek per T
J. Juli er. geſucht.

Offerten sub Z. 5829 an die Exped.er Zeitun 5ä29 R eitpferd
v br. ungar. Wallach,

Reitbahn, Yorkſtraße, billig zum Verkauf.

Ausrangirte Pferde
und Länferſchweine verkäuflich [5343

zur 2. Steilſe hinter Bankgelder auf ein
feines hereſchaftl. Haus, Schillerſtraße,
zu leihen geſucht. Gefällige Offerten
unter P. F. 5329 befördert Rudolf

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Poackiſch im Kreiſe Liebenwerda
auf 18 Jahre, von Johannis 1898 bis
dahin 1916, haben wir Termin auf

Montag, den 31. Mai d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungsſaale Königliches
Regierungsgebäude hierſelbſt vor dem
Domänen Departements Rath, Regie
rungsRath Bueller anberaumt.

Die Domäne Poackiſch liegt 8 km von
den Eiſenbahnſtationen Burxdorf, Falken-
berg und Zſchackau der Berlin --Jüter-
bogk--Dresdener und der Halle Sorau--

und 9,112 ha Wieſen.
Der geſammte Grundſteuer- Reinertrag

der Domägnenländereien beträgt 13,864
der bisherige Pachtzins rund 32,802 c.

disponibles Vermögen von 180,000
erforderlich.

den Beſitz des erforderlichen Vermögens

werth, daß die Führung dieſes Nachweiſes
möglichſt bald vor dem Verpachtungs-
termin erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen Regiſtratur und auf der
Domäne Packich zur Einſicht aus, können
auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Herrn Oberamtmann Lücke,
geſtattet.

Merſeburg, den 30. April 1897.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B. [5656

T Licitation.Die Anfuhr von 100 Fuhren Stein-
knack und 30 Fuhren Sand auf hieſige
Kommunikationswege ſoll Mittwoch,
den 12. Mai, Nachmittags 6 Uhr, im
hieſigen Gaſthofe an den Mindeſt
fordernden, in einzelnen Parzellen, ver
geben werden.

Tornau, den 8. Mai 1897. [5785
Der Gemeindevorstand.

Guts-Verkauf
in Mecklenburg.

Ein 15 Minuten von Zuckerfabrik und
Stadt belegenes Gut mit 950 preußiſchen
Morgen des vorzüglichſten Weizen-
bodens der höchſten Ertragsfähigkeit,

Beſitzer Auftrag, mit werthvollem Jn-
ventar, als 34 Pferden und Fohſen,
126 Stück Milch- und Maſtvieh (WMilch-
verkauf), auch mit oder ohne Zucker
Fabrikaktien, unter koulanten Bedingungen
zu verkaufen. Baarauszahlung genügen
90 Tauſend Mark. [5645

Roſtock, Paulſtraße 55,

Dethlof.
Rittergutsverkauf

in Mecklenburgs ſchönſter Gegend.

Morgen Acker der erſten Bodenklaſſen,
80 orgen ſchöner Buchen, in Nähe
großer Stadt und Zuckerfabrik, 4 Kilo

4 meter vom Bahnhof, mit komfortablen
Wohnſitz und großem werthvollen Jn-
ventar, ſoll möglichſt bald wegen Krank-
heit billig verkauft werden unter koulanten

Reflektirenden Herren alles Nähere durch
den Bevollmächtigten [5645

DethloRoſtock, Paulſtraße 55.

In nächſter Nähe Coburgs iſt

V ein Gut,80 Mrg. Feld, 30 Mrg. Wieſen, in guten
Boden- und Wirthſchaftsverhältniſſen, mit
lebendem u. tkodtem Jnwentar weg. Todes
falls ſofort zu verkaufen od. zu verpachten.

Näheres ertheilt 5859Bertelèdorf bei Coburg.

Zwri Jillen
mit 9 bezw. 6 Räumen, Zubehör und
Gärten in der Parchenſtraße ſind preis
werth zu verkaufen oder zu vermiethen.

Paul Stolte,Mosse, Halle. (5730 Rittergut Oncis bei Halle. Genthin.

vtationsdiuck und Verlag von Otto Thbiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. 4

Gubener Eiſenbahn ſie umfaßt 421,533 ha
Geſammtfläche, darunter 350,110 ha Acker

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein

Pachtbewerber haben ihre landwirth
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung und

glaubhaft nachzuweiſen. Es iſt wünſchens-

habe ich vom auswärtig wohnenden Herrn

V a) Formulare für Amks- und Gemeinde-Yorkeher und Sthiedsmänner. W

Formular Verlag von Otto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

Wihtigfür jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

Wihti

For
ar Bezeichnung des Formulars

r.

1GeſchäftsJournal 751 1 2 260 4603/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75 1 40 2 260 460

4Verhandlungs-Protokoll 75 1 2 260 4605 Bekanntmachung. 25) 65 80 1506 Einladung zur Sitzung e s 105 1757Strafausfertigung 75) 1 2 260) 4608Strafverfügung 75) 1 2 260 4609Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 55 70 130
10Verantwortliche Vernehmung 70) 1 1 85 240 425
11 Aufford. zur Rückkehr i. d. Dienſt 55 70 130

12/12a Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage Tö) 1 2 260) 46013/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75 1 2 260 460J 14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 1 2 260 460
2 15 ArmenAtteſt 20 55--70 13016 Führungsbeſcheinigung 20 55 70 13017Tanzerlaubniß 20 55 70 13018 Erimerungen 251 65 80 15019 Vorladungen 20 S 70 13020Mahnzettel. e 20 55 70 13021Pfändungsbefehl. 20 55 70 13022 Behändigungsſcheine e de 20 2 55 70 130

23 Quartierbillets. 15 35—40 7024Fehlanzeige 85 150(25) 25 Ladung des Beklagten 25 (65 80 150(20 26 Ladung des Klägers. 25 65-80 15027Nachweiſ. d. i. Umberz. oder gemäß
87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb. lſteh. Gewerbe, MuſterlI(Tit. od. Einl. 60 110) 1 45) 180 325

28Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Mandver Entſchäd.

t (Titel od. Einl.) 60 1 10 129 Perſonen Verzeichniß Muſter III

(Titel od. Einl.) 1)80) 231Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.

od. Einl 1 801 2y 32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)
(Tit. od. Cin 125 21251 3I 33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel

S od. Einl I 1251 2 251 3I 34 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage 30 55

35 BauConſens I601 1 10] 136 Pfändungs-Protok. (b. fruchtl. Pfän-

dungsVerf 110 137Anmelde-Beſcheinigung v. Außerhalb 25 45)
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen 30 5539 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer
40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

(Titel od. Einl 110 141Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 75 142 Vorladung zur Unfallunterſuchung 55
43Krankenkaſſen-Verſ.-An u. Abmeld. 551

e 44 An und Abmelde-Beſcheinigung 55
44b Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs

wechſel innerhalb der Gemeinde 45
e 45 Geſinde-Dienſtbücher. 1 2 m 3461 Aufrechnungs Bücher f. Alterz und
e Jnvaliditäts- Verſicherung 4 50 8 50 12

47 Antrag auf Kreisbeihilfe n (60 1 10 1
48Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld. 30 55

e 49 Anmeldung zur Unfall-Perſicherutg 30 55
50 Belag zur Begründung des Steuer

abgangs 751 140) 251Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 180 2552 Hebeliſte (Titel od. Einl.). 1 1 2
55 Steuerzettel 75 284 Lieferzette l. l 1 255 Verzeichniß d. Einnahmereſte an direkt.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage) 75 1 2
56 Verhandlungen über die Erörterung

T 57 der Einkommenſteuer u. Ergän-
zungsſteuer- Berufung nebſt Ver
füg. an die Gemeinde- Vorſteher 1 1 2

58Trichinenſchau Formulare (60 1 159 Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1 25 1 2
60 An und Abmelderegiſter 125 2 361 Zugangsliſte, Muſt. XVII 75 1 2
62 Abgangsliſte, Muſt. XVIII 75 1 263Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun

e Umſchl).. 2 3 5
Ein ritterſch. Gut mit 1100 preußiſchen

Bedingungen und genügen ſchon
90 Tauſend Mark Baarauszahlung.

V b) Formulare für Slandesbeamke.

50For 25 75 100 290Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r.

S u nnunnne1Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) (60 110 145 1 3 40
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unfall-, Invaliden
Verſicherung) 7 110] 145) 1 90 3 40II SHeirathsurkunde do. 110 145) 190 3 40I Gebintsurkunde do. 110 145 190 3 40V LKeburtsurkunde 60) i0 145 1 90 5

VI Standesamtliche Ermächtigung 110 145 190 3 4II AufgebotsProtokoll. 60 1 10) 145 1 90 3 10
VIII Beſcheinigung über erfolgte Ehe

ſchließung 110 145 1 90 3 40R Heiraths- Urkunde i 145 1 90 3 40X Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 110 145 1 90 3
XIAufgebots Urkunde 110 145 190 3 140II Aufgebots Aushangs Ermächtigung 1 10] 145 1 90 3 40

III Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe
und der Beerdigung 60 110 145 1 90 3 40

XIV AusweisVeſcheinigung für die Be 3 40
er igu el 1 1 145 1 90XVSterbe Urkunde c 11 las 190 3 40

Otto Thiele, Buthdruterei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! W
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Veilage zu Nr. 217 der Halleſchen Zeitung.ndedzeitung r die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Mordhauſey, 10. Mai.
markte wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar

und zwar geringe mit 20,00--21,00
mittlere mit 22,00--23,00 und beſte mit 24,00--25,00

Dresden, 10. Mai.gute Waare 58--60 mittlere We v di geringe
öſterreichiſche A. per 50 kgdieſelben Preiſe, 1620 e engliſche und fremde per 50 kg

Lebendgewicht, gute Waare 40—42 C, mittlere Waare 37-39
eringe Waare 1068 Hammel, r r r mittlere
aare 55--57 geringe V

Auf dem heutig en So weine-Gerichtszeitung erkel mit 20,00
gegen den Depot-Feldwebel

Metz wegen Landesverraths und Unter-
vereinigten 2. und 3. Strafſenaten
Den Vorſitz führte Senatspräſident

h v. Wolff, die Reichsanwaltſchaft vertrat Reichsanwalte Vertheidigung führt Juſtizrath Dr. Feld. Es waren 6
ffiziere vom Kriegsminiſterium in Berlin als

Dolmetſcher der franzöſiſchen Sprache geladen.
eſondere von dem aus
Hanne aus Montigny,

ſiſchen Polizeikommiſſar Jsmert als Spion

Der Pro z bis 25,00 bezahlt,g hat sſlern vor den
z c ſtattgefunden.

V
33

Schlachtgeiw., 216 Bullen,
d zwei höhere

indige, ſowie ein
te wird von den 3ſe vorgeführten Kohlenhändler

per 50 kg Schlacht

Mai 1897

geringe Waare 50 per 59 kg Schlachtgewicht.

Schweine I. C Qual. 52-53 II. Qual. 50--51
4 dem franzö

d ihn in v 14, 82 der 4. Klaſſe 196. Königl. Prenß. Lotterie
Zueh un g vom 10. Mai 1897, Vormittags.e über 210 Mark ſind den betreſſenden Nummern

in Paren efägt.
v er 305 539 7

e Forts und in die Schuppen geführt
und die ſchweren Geſchütze lagen.Jahe Jsmert über die verſchiedenſten

ſſe m ſrenſt ertheilt.

ſiier gekannt und als Spion im Secdagt gehabt

en Schuppen, wo die kleinen Geſchoſſe lagen, hinein
m auch einmal in dem Fort eine ausrangirte Granate

Mehrere Polizeibeamte bekunden, daß die polizei
R érmittelungen die Wahrheit der Angaben

Während der Vernehmung des
en die Einrichtung der vanSpion Fortswird auf Antrag des Rei chsöanwalts im

entlichkeit ausgeſchloſſen.
oyer 6 Jahre Zuchthaus

Verluſt, der Vertheidiger führte aus, daß
Nachweis des Bewußtſeins der Strafbarkeit vermiſſe.

Jahren 3 Monaten Zuchthaus wegen Landes-
ällen und zu 10 Jahren Ehrverluſt
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Vermiſchtes.
Der bekannte ſende Oberſt Fuknſchima,
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We olbiaherger
Forſchungsreiſe auf W taſſatiſchen Feſtlande wohlbehalten nach

Nach ſeiner Ankunft in Kobe am 23. März
halte ein Mitarbeiter der „OſakaAſahiSchimbun“ eine Unterredung
mit dem Oberſten, der ihm Folgendes erzählte: „Jch hatte bei meiner
letten Reiſe weniger Mühe, mich mit Pferden zu verſehen, und daher
auch mehr Muße, als auf meinem Ritte durch Sibirien; freilich aber

auch weniger friſchen Muth, vielleicht weil ich inzwiſchen älter
und bedächtiger geworden bin und
Wechſel der Witterung ſehr mitgenommen hat, ſo daß ich öfter
an Malaria und ähnlichen Fieberkrankheiten litt.
Fahren hatte ich dieſe meine Reiſe geplant, ſie aber erſt jetzt aus
Tiuhrt, und ich freue mich ſehr über ihr Gelingen. Meine Reiſe von
Jerlin aus durch Rußland, Sibirien, die Mongolei und Mandſchurei
bis nach Wladiwoſtok n den Jahren 1891 und 1892) hatte eine

1 Ri etwa 4 Kiloneter) während ich
auf meiner letzten Reiſe im Süden Aſiens vom 5. Oktober 1895 bis
jezt im Ganzen rund 43000 (7) Ri zurücklegte und zwölf ver
ſchiedener Herren Länder zwiſchen der Türkei und China beſuchte.

im japaniſchen

5 60 86 826 912 16 5500] 955 79, 92 528: 32

1 [30 84 360 680 [3000)]u 1 88 [3000] nur t t so 8 21536 0 zts308 405 26 5 605 [300) 69 747 95 817 45 soldl (300)] 9 216 52

o e 223i i e d 80 58 o zh 787 s e8h h h i 90 s So e Sut v ob(1500) W 8 57 v 90 e

Sapan zurückgekehrt.

61 V 56 781 9
der häufigereha fg 38 879 92 982
Seit achtzehn

3 [500)] 260 401 864
73019 228 337

Länge von 9600 Ri

ahielt in der ganzen Zeit nur dreimal Briefe,
nicht bedauerte,Reiſen am beſten iſt, wenn man erſt gar t an vie ans

Freunde erinnert wird.“ Die japaniſchen
Zeitungen brachten ſogar während der ganzen langen Zeit auch
nicht die geringſte Mittheilung über den kühnen Neiſenden.
dem Herrn Oberſten unterwegs die gute Laune nicht fehlte, beweiſt

ein luſtiges Gedicht auf die Türkei,
gieicht, um die ſich ſechs Freier bemühen,

halten kann, ohne daß es zu blutigen HändelnFukuſchima hat ſich auf ſeiner letzten Reiſe beſonders mit Botanik
und Geographie beſchäftigt, und er
Militärkreiſen eigentlich mehr als Gelehrter wie als Offtzier.

hehe en e s 85e ä v1 69 L 6 ves So I8 275 410 620
i35 228 (3000) 414 93 503 4 651 u 75 i 8 946d Verwandte und 71 es e (1000 90 be 70 61 us 610 9441 477 517 606 2
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3 95045 212 38 16001)72000 d 10 i es des e u d du her nis

102031 66 80 141 210. 330 426
1904008 91 215 3061060 25 116 23 53

7070 83 59 5(300) 430 530, 96 869 98 7

165 913 25 (8006) 32 607 [800) 753

14. Ziehung der 4, Klaſſe 196. Königl. Preuß Lotterie,
Ziehung vom 10. Mai 1897, NachmittagsNur die Gewinne über 210 Mark ſind den elreſteßden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohune Gewähr.)
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und die doch keinen er 522 66 619 865

966 10: 3208 5099 61 92 638 51 915
508 36 39 82 684 735 37 814 926

108028 134 36 250 373ilt auch in den japaniſchen
[1300] 869 109048 1

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.
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Wolduirſſſſiſſſſer Theil.

Marktberichte.
Preisnotirungen ſür Getreide re in Zer

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).Mai 161 „50--161,00, per Juli 161,50

40432 63 821

r 82 190 6 4774 634 783 961
86027 14 62 4653 e 803 de 32

50037 72 297 964 51162 282 31

8314 844 577 [1500)] 448 572 so 615 67 826
5 639 S 721 [300 3.0 74 514 655 o [3000] 5809t 1

69048 74 309 49 439 [3000)] 650 [8000)]
60007 57 34 214 33, 404 F. [300)

Weizen loco perdis 161 v per September 156,5

Roggen loco
Juli 12000-120,25 1

Getſte 10300--170 0,00.
Nais amerikaniſcher 83,00-89,00, per Mai 83,25, per Juni

Hafer loco 125,00—1 159 feinſter über Notiz bezahlt, per

a Juni 15,60, per Juli 15,70.

e
per Mai iis, 75, per Juni 119,25, per20,00, per September 121,50- 121, 25 121,50 s 35 44 82 419

4 246 377 461 827 64
937 91

85 07 69 z 571 624
1 55 61, 84 2 97 5 56 97 707 [1500]

1 378 [300] 579 883 7i4 65 836 77 969 65108
53 211 71 16 e 78 41 o „87102 24 268 312 39 512 87

14 417 5 o e 642

0122 32 469 719 60 88 954 69 92
89 72278 85 377 78 94, 426 (0001)35 u 88

Mai 127,00 nom., ver Juli 127,
Jesgen ment l Nr. O
Pet roleum loco 20,10.

Viehmärkte,
Sclachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 10. Mai.

Preiſe für 50 Kilogr.
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1cevigt, 500 Kälber, gute Waare 65 mitilere Waare 55

Frankfurt a. M., 10. Maſ. (Amtliche Notirung der Viehmarltpreiſe.) Der heutige Viehmarkt war mit 471 Ochſen, 44 Bullen,
743 Kühen, Stieren, und Rindern, 257 Käl lbern, 110 Hamnm eln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1104 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich vie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 02—66

II. Qual. 50 bis 56 A. Bullen I. Qual. 49--51 J II. Qual,45--47 A. Kühe, Stiere und inder J. Qual. 50-—52 A. II. Qual.
Kälber J. Qual. pro kg Schlachtgewicht 62—66 4.

II. Qual. 5255 Hammel I. Qual. 56--58 II. Qual. 44—51
c
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10. Mai.o r. Qual. 55 371 Kühe. J. Qual. 55
I. Qual. 47 96 Stiere. I. Qual. 54

I. Qual. 50 III. Qual. 46 Ac, 1360 Tphy I. Qual. 52
e 50 III. Qual. 47 pro
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Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 40. Mai 1897.

Auftrieb: 444 Rinder, und zwar: 131 Ochſen, 22 Kalben, 197 Kühe, 94
Bulle 272 Kälber 656 Stück Schafvieh 1172 Schweine, und zwar: 1172 deutſche,aus Ungarn. Zuſammen 2524 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier iL ezeichnung igattung 3 SOchſen vollfleiſchige, ansgemäſtete Höchſten Schlachtwerthes bis zu

v Jahren 7 662) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 60
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 65

gering genährte jeden Alters 60Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 2 e3
und Kühe: 2) o er ausgemäſtete Kühe höchſten Salachtwerthes bis

7 Jahren o 583) itere ausgemäſtete Kühe und wenjſg gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben b29) mäßig genährte Kühe und Kalben 2 4895) gering genährte Kühe und Kal ben 2 42Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes e 56
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 652

3) gering genährte 48Nälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.Maſt) und feſte Saugkälber 44
2) mittiere Maſt- und gute Saugkälber 403) geringe Saugkälber 32 e4) ältere gering genährte (Freſſer) 2ESchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 30 S
2) ältere Maſthammel 28 e3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26 e

Schweine vollfle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1,, Jahren 642) flei chige 2 513) gering entwidckelte, ſowie Sauen und Eber S 46
4) ausländiſche (aus

Verkauf: Geſchäftsgang40] Rinder, und zwar
127 Ochſen, 21 Kalben, 172 Kühe, 81 Bullen mittelmäßig

515 Schafe e1148 Schweine

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.
Schluß Courſe vom 10. Mai 1897.

Tendenz große Hauffe auf dem ſüdafrikaniſchen Markt.
Bonanza 3,62, Buffelsdorn 0 93, Buffels conſ. 0,25, Champ d'or 1,06, Chimes 0,37,Titv 362, Comet 6.68, Crown reef 11.00, Durban 6 12, Eaſtrand 2,50, Eauſtleigh 0,50,

och 1,25, Goldßeld 6,06, Gleneairn 2,06, Henry Nourſe 6,12, Heriot 7 7,
Dumpers 8,37, Klerksdorp Knights 3550, Lancafter 2,12, Langlaagte 4,00, Lang

agte B. 0,68, Langloagte Roval 0 37, Luipaards Vlei 1,22, Mainreef 0,75, Modder-
fontein 2,75, Modderfontein extenſion 0.68, Nigel 1,62, Nigeldeep 0,75, Prinzeß 2,37,
Mandfontein 1,75, Roodeport deep 0;81, Sheba 1,92, South Weſt Rand 9,31, Weſt Raad

87, African Eftates 0,87, Alexandra 0,68, Anglo french 1,81, Chartered 2,60, Maſhonn
Tend 1,56, Matabelereeſs 3,25, Oceana Minerals (,50, Potſchefſtrom Rand Rhodeſia
9,50, St. Auguſtine Oceana eons 0,62, Molyneux 1059, Beers

Weſtauſtraliſche Minen.
Tendenz feſt.

Bailey Brilliant Block 0/81. Great Boulder 7,87, Hampton Landsl.Nmpton pkains 3,51, Hannans Brownhill 583, Kinſella 2 Lond. Weſt. Exp. o
W. A. Inveſtment 1,39, Main Conſols 3.50, Menzies 0,68, Jooker o

Vilibarra Whiete ſenther 1,60, Fingalls Weſt-Auſtr. finance 3,060, Wealht of
Nations 6,76, Haigoo

n w. 66-09 qm

75, 76 ind 78

501 Ochſen, I. Qual. 65 II. Quat

50 kg Schlegtse

e

g 0288
187 4

Betreide.
Stettin, 16. Mai. Weizen 7 loco 156--360, Mt. z ver 2Novbr. Dzbr. n Roggen unverändert, loco r S

Röln, 16. Mal wen e alter dieſiger ken neuer dieſiger ſremder

loco hieſiger loco fremder loco neuerloco fer alter ge loco neuer hieſiger „C0, fremder 00.
Hamburg, 16. Mai. Weizen loco matt, holſtetn. loco neuer 169 166 Mk.

Roggen ioco ruhig, mecklenburg. ioco geuer 120--135 NMt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer I 53. Mais 82. Gerſte feſtWien, 10. Mai. Weizen per Herbſt Gd. 724 Br., per Mal Juni 7,62 Gd.,
7,63 Sr., per Frühjahr Gd., Br. Roggen ger Herbſt 6,14 Gd., 6,26 Br.
MaiJuni 6,46 GSd., 6,40 Br., ver Frühjahr 6,46 Gd., 6,48 Gd., pr.
JuniJuli Gd., Sr., ver Juli-Avguſt Gd., Sr. pr. Aug. Sptbr. Nalisper Br. er Mai Juni 3,69 Sd., 2,70 Hr., Hafer per Her 5,67 Gd., 5,69 Br.
Der MaiJuni 587 Gd., 5,90 Sr.

Pefſt, 10. Mat. Weizen loco feſt. per Herbſt 7,00 Gd., 7,03 Br., per FrühjahrGd., Sr. per MaiJuni /47 Gd., 7,49 Br., Roggen per Fräviche Bd.

r

Br. Hafer ver bſt 5,33 Gd. 5,85 Br., ver Frühjadr T e arMais per MaiJuni 1897 3,40 Sd., 3,41 Se ver Juli aus. 351 65. 355 e
aris, 10. Mat Anfangsbericht. Weizen behaupret, ver Aug perper Ba pr. Juni 22.85, ver JuliAug. 22,56, pr. Sptbr.Dzbr. e Roggen

ruhig. ver Mal 14.00, per Sptbr.. Dzbr, 13,25,
Paris. 10. Mai, (Schlusbericht.) Weizen feſt, ver Aug. ver Oktbr.pr. Mai. 22.69, per Juni 22,99, ver Juli Aug. 23,00, per Sptbr.-Dzbr. 21,85, Roggen

ruhig, pr Mai 00, per Sptdr.Dzbr. 12,25.
Amſterdam, 10. Mai. Weizen auf Termine niedriger. per März

pr. glei Koggen loco auf Termine feſt, per Juli per Oktbr.
pr. Mai 103, pr. Juli 101, do. per Oktbr. 102.Antwerpen, 10. i, Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
feſt. Gertnte behauptet

London, 10. Mai. An der Küſte 5 Weizeiadungen angeboten
New-York, 10. Mai. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

per Mai 805 per Juli 758 pr. Sptbr. 75, pr. Dzbr. 762 Mais pr.
pr. Mai 2 pr. gu 30* pr. Septbr. 215 Mehl 330, Getreidefracht 2.

Chieago, x (Telegr.) Weizen per Mai 78 pr. Juli 72
Mals per Mai 241

Zucker.
Hamburg, 10. Mai. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 86820

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Mat 8,82 per Juni 8,80,
per Juli 8,85, ver Auguſt 8,87 per Oktober 8,85, per Dezember 8,82 Ruhig.

London, 10. Mai. 969 Prozent Javazucker 105 ruhilg, Rüden-Rohzucter loco
8132 ruhig

Kaffee.
Hamburg. 10. Mal. r r Good average Santos Mal G.,

per September 41,00 G.. per Dez. 41,75 G., per März 42,00 G.
Harre, 10. Mai. Telegramm von Bermann, Ziegier u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mer 10 Voints Baiſſe. Rio 5000 Sack. Santos 6 000 Sack.
Havrer, 10. Mai. Schlußbericht. (Teiegramm von Bernnann, Ziegler u. Co,,

Kaffee god average Santos ver Mai 49,00, ver Sept. 50,00, per Dezember 50,25,
Tendenz Behauvret.

Amfterdam, 0, Mai. Japva Kaffee good ordinard 46,50,

VPetroleum.
Bremen, 10. Nai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco 6,40 Sr.,

Tendenz Nutig.
Hanmtburg, 10. Mak. Petroleum feſter. Standart white loco 5,55.
Antwerven, 10. Mai. (Schlusbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 162), bez. u.Br., Mai 16 Br., Jum 16 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Verlin, 10. Mat. Spiritus loco ohne Faß mit 50 Mark Verbrauchsabgabe,

Mk. mit 70 Mk. Berbrauchsabgabe 42,5 Mk. Mit Faß Maiwaare 46,2——46,8 Mk.,
September 46,4--46,5 Mk. Oktober 45,6——465,5 M.Breslau, 10. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
e eade per Mai 59,80 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Mat,

Stettin 10,. Mai. Spiritus feſt ioco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer
s09,90 San urg, 10, Mai. Spiritus al Junt 20: Sr., JuniJuli 207 Br
Juli Auguſt 207 Br., AuguſtSentember 2 ehe b tVaris, 10. Mai. KAnf.Ber.) Lore ruhig, Na 37,00, Jumi 36,75,
Juli Auguſt 36,25, September- Dezember 34,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Berlin, T0. Mai. Kübsl. Matwaare 66,1 Mk.
Stettin, 109. Mai. Nübsl Mai 55,0 M.
Köln. 10. Mai. Rübst oco 58,06, ver Mal 5850.

50 Br.

Mal G rbſen, gelbe,
en ſ Fier um Kochen d
Hülfenfrüchte.

welße

u g Kochüinſen Mt., Koqherdſeyeveiſarnn Mk. ver 100 Kilogramm. Neh
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Serlin, 15. Da Gmnng5 Dwnene Kartoſerſtrie 1040 g,
16 Mk., 9,30 Mk. Kartoffeln 500--7,00 Mr.

Mak. Kartoffeln 8,50—5,00 Mk., per 160 i

e. gramg,HaLieferunß Juni in er e, Mt. Kartoffelinehl, prima Waare
17 Mk., Lieferung Junl Jiut r Mk., Superior Stärke iSuperior-Mehl 16 172 M. per 100 Kilogramm. t

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
geiſh Berlin, 70. Mali. (Amklich.) Rind el ſh n der Keule 119-] 80 h

2 Mk. Schweinefleiſch Mt. Kalbfleiſch Too-ja wut e Mit W gitogrenn e
W u 40 Me., von

WHambur

nſte Gutsvutter 246 2 Mk., Eier 0,80
gramm. Eier 2.40 26 Mk., Käſe 4,00-—8,00 Mk. per Schog.

amburg, 19. Mai. Schmalz. Steam 21, 75 Mk., Fairbank 2230
Spezial 24,25 Mt. Chamberlain Roe u. Co. 25,50 k. Hamdurget raff.: Kodirne
Kreuz a. Schaub 22,00 22,00 Mt., Schlachterſchmalz 50 Mt. ver Netto Centner da
r in Tierces 24,00 Mart, in Firt ins 112 Pfd. 21.50 Mart, n n

Pfd. 25,50 Nk., in Eimern à 28 Pfd. 26.09 Mark, unverzollt:. t nan

Berlin, 19. Nal. Barpfen 109--220, Mk. Aale 120-2.40 Mi za
bis 240 Mt. Heste 100-2500 Mt. Sarſce 0 Mit Sthieie eheBleie 0.60 1.20 Mt. ver Kilogramm, Kredſe 250—12,00 Mt. per Schot, R

Hamburg, 10. Mai. Steinbutt 69 Vfg., l. 45 Pfg. Seezungen, große h
kleine 80 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg. Eleine 18 Pfg., Rothzungen 30 dvig,
25. Pfg Scollen große 35 Vfg., mittel 35 Vfg., kleine 15 Pifg., Schellſiſche, großemittel 15 Pfg., eine Vig., Lachs rothfleiſchiger 150 Sia S deriad
Lachsforellen 19 Pfg. Flußhechte 25 Pfg. Seebechte 25 Sfg.. Hummer, lebende ſh
Tabtleu, große 11 Ffsg kleine 10 Pfg. Lengſiſch 8 Bis Knurrhädne 8 d

6 Pfg. Blaufiſch e Pfs nStroh. Heu.
Berlin, 10. Mak. (Amklich.) Richtſtroh 4,65—5,32 M., Heu 5,0)—860

100 Kilogramm. rRordhauſen, 10. Maf. Richtſtroh 3,50-4,50 Met., Heu 5,(0 ſt
100 Kilogramm.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 10. Mai. Kammzug-Termindandel. a Plata, Srundmiin

per Mat 2,85 Mk., per Juni 2,971 Mk. per Jull 2per Auguſt 2,9726 Mt., per Scptember 2,97 Mt., per Oktoder 2 n R
per November 2 Mk., per Dezember 2,97 Mk., per Januar 297:per Februar 2, Mk., ver März 2,971 Mt., per April 2 u n
Umſatz 50,060 Kilogramm. Rndhig.

Bremen, 10. Mai. Baumwolle. Stetig. Upiand middling er hLiverpool, 20. Mai. (Schlußb.) r W Umſatz 10000 Vatten, kam in

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middking amerikantſche Lieferungen

Per NaiJuni Werth, per Oktober November
JuniJuli 42 Werth, E n Wett,JuliAuguft a Werth, o Dezember-Januar 32 Werth.AuguſtSeptember 42 Werth, Veernnr Februar 39 Vertanſenteh
September Oktober 388 Werth, Februar Mürz 3 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 70. Mal. (Chiliſalpeter.) Loco 7,25 Narl.

Metalle.
Amfterdam. 10. Mak. Bancazinn 35,
London, 10. Mai. Silber Sſtrl., ChiliKupfer 4721 Lſtrl, per 3 9473/, Lftrl., Blei ſpan. 71 Lſtrl., engl. 315 Eſtrl., Zinn 60 Lſtrl. Zint in.

Dueghiser Lſtri. 5 d, U. Lſri. i a.A g, S w- 10. Mat. Schinßbericht) Roheiſen. Mixed numders wenn

Nio de Janeino, 9. Wechſel auf Landonv Vuenes Unros. o. v Galdagio e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sanh)

e Köät fervreß,

d Berliner Börfe vom 10. Mai. b. 7 win 2. Berna her 34 i er w. M ro- e Frankfurt aänzungs Cou ußiſche e 7 ell ſchuf tErg 4 rſe.) v W. S ger Jute X emnn e e 4 utzke, Metalltuduſtrie Italien Paris 2. Londer hDeutſche Fonds und Staatspapiere. 2 errabahn 4 e Wenn 33 Deutſche Bank hen 7 harlottenburger Waſſerwerk Petersburg htsbahn 5 777 der Berliner Kaſſenw. 62 128,0 G hem Fabrik Schering z9 h. Norbb. Gold-Obl. h o 01,90 B Bank für Sprit und Prod. 21 64 25 G iger DOedfmühle. LitjabonKurheſſ. P.Sch. K 40 Th. T zuſchtiehraver GoldObl. i 102,00 bz. FBarmer Bankverein 7 Duſſeldorfer Waggon
r c Du nahe c z 7 Brenmſd Sendeig Eſriſsaſt. 7u 11500 r e Umrechnungs Courſe.n. 2 o. III. T raunſchweiger Band r oßmann konv.Braunſchw. 20 Thlr. Looſe F 106 650 do. SitberDvl. woo0 G Cob. Goth. CreditGeſellſch. 3 33,40 B Gummi- Fabrik Fonrobert e

Köln. Mind. Pr.Anth. 139,00 bz. do. GoldObl. Danziger Privatbank. 7.] d Joigt Winde 6 112725 1 Fl. öſterr. 1,70 Mt., 1 Fl. holländ. S 170Defſauer S Pr. Anl. 3 r ges Dux Prager Gold -Obl. III 5 denn on Deutſche Grundfchuld. 7 130,60 bz. G do. Volpi K Schlüter 2 83,90 G 1 Dollar Mk. 25 Pfg. 1 Rubel 2 3.20 Nt
Hamb. 50 Thlr. Looſe b 3 136,0 4 attz Karl Ludwig 1890 e 4 100,60 bz. Deutſche r 7 121,30 G Harburg Wien Gummi e 7888 144,0 bz. G 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. e 20 M.
Lübecker e 3 75 Jtal. Eiſenbahn -Obl. v. St. T. 3 57,30 6 Eſſener Eredit e 7 144, 50 bz. G Katiſerhof konv. e 3Meininger 7 fl-Looſe. D 50208 do. Mit elmeerbahn ſtfr... 98,69 bz. G Hannoverſche an 8 i2210 Keyling Th. Eiſeng. 5 11970 bz. G
Oldenb. 40 Thlr. -Looſe 3 1130,25 B Kaſch Derders Gold Pbi. 4 oe20 aneburger Hypotheken- Bank 8 11695,00 vz.B Kurfürſtendamm Geſellſchaft. 73200 6 6 (d Eilh d elSiſber-Obl. 4 9980 6 amburger Com. u. Disk.Bant. 7 13380 bz. Neuß, Wagenbau 4590,00 G o er un apierg7 Monprys Rudolfsvahn. o G Königsberger Vereinsbant Sie S Nordd. Eiswerke. U 84.00 pz B Cours in Mark.

Ausländi e Fonds do. (Salztammergut) 4 i 30 G Liibecker Commerzdank T Oppelner PortlandCement 71, 148,00 bz. G
0 Lemberg Czernowitzer 4 9980 G Mecklenburger Hyvotdeken 9 168,10 bz. PferdebahnGeſellſchaften: Dollars er St.

v v bahn, r r z W R r rund e y s 105,90 bz. G e elvar s rot Der per J nſche V r 22 r e t III III n 77L h r pe vo 565... 3 i Leiobant: o Stetttner, 57 a 135 00 bz. e St. 16,24 tI 8 4 m. zu 9970 G T do. egaghingen 3 694,20 bz. G Preußiſche Jmmod. M. v. St. W o bz G Stralſunder Spielt irten St. P. 7 132.75 Souverelgus per St. 20366
t do. GoldObl.. 4 1104,10 G do. Seihhaus konv. S 109/50 G Ver. KölnRoitw. Pulv... 16 45 80 bz. Engliſche Banknoten ver Lſtr.e b i00 56 en e z Deſeee Lakalbadn 4 101/80 G Rhein Weſtf. Bank 127 10 G Wilhelmshütte es. 8 Franz. Banknoten per 100 Fres. 8 h

do is60 Los ſe o 75 o do. Nordweſtbahn gar. 5 i 60 G Weſtfätiſche Bank 122/00 S Zuckerfabrik Frauſtädt 5097.59 terr. Baninoten. per 100 Fl. 17060 t
de je See 329 00 PilſenPrieſen e S Wiener Bankverein 7 h do. Silberconp. (Berlin einlösb.). 170,r 187 Südöſter. Bahn (Somb.) 8 7550 Wiener Uniondank. S Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 216,70Ruſſiſch Prdm Anl. 1864 5 187,00 bz. 5 0do i866 i z. unger gebeten n e GÄÄ—“O?OÄ.ÄÖ] eSo 4 ngar. or o en e J n 3 33 3 0 ge. Fid. 5 90/90 bz Eiſenkahn Feheher. T 107 bz. G Obligationen indu rieler Geſell aften. L i 2 Bö v 10 M

u 7 m galt e er J be der /2 2,5 ſbe Je Seege 9675 z. Sr. Nuſſ. EiſendabnGefellſchaft. e pziger orje vom are r v g h 10 —7 J Jvan gorod Dombrowo 41 S Allgem. Elektr. Geſellſchaft 4 102,20 Gon e Oel abg. 5 10890 B Koslow Woron. 1889 4 101,30 G Bochumer Gußſtahl. 4 104,06 t Mk. I Rattn.. IIIDo BI 2 83259tafr. o 7880982928989 n KurstCharl.Aſow 1889 h 4 101,25 G Deſſauer Gas III 42 109,10 G St R t A I 5000 97 50 G D W W. (Sondermann Stier)
Kursk Kiew o2 o B. Dortmunder Union ijr: 41 100,30 bz. B chſ. Rent.Anl. 4000 3Mostau-Kursk. Gr. Berliner Pferdebahn i. u. I a do. 3 ooo 97,506 Gerager Jutesp. u. W. 222 Lepige Hypotheken Pfandbriefe. er Rijäſan III i bz. See Packetfahrt. 222 123,10 bz. do. III 3 500 97,50 G Germania (Schw. K Soh hn) er m

sloS l e 104,50 bz. igattonen e 72 7 ll tr.B. eAnd. Deſſauer Pfandk r. 4 r 3 Rſaſ n R. 4 e 41 103,90 bz. Staatsanlk. 1855 e 390 v 97 „50 G J. vDen Gr. Kr.-Präm. 33,123,40 G RijaſchtMorczanſk. Saurabütte 32 97,50 G do. 67 tw. 40 a 500 101 40 Körbisd. Zuckerfo. S
do. II. Abt. 31116,10 z. Dist.Sologope Leopold Kohlengrube 103,50 z. G Landrentenbr.. 3 500 100, 25 G Leipziger Baubank. 2 ſage 9D. Gr. K. B. III. rz. 110 31 103,90 G Ruff. Südweſtbahn h 7 Naphta Obligationen a 755 9 Mk. do. Elektr. W rke 17 esdo. IV. r. 110 Transkaukaſiſche. Norddeutſcher Lloyd 4 107,80 bz. Mansf. Sew. 1882.. 4 500 103,00 G do. elektr. Straßenbahn.do. W. r. 100 31 99,00 bz. Vorſcho wiener III n m Oberſe ſiſche S deeatf E e n 5 do. Tr Reudn., v. eben 10 219 00 t36do. VI. m 100 ters ne v. er. r den Eiſen n uſtrie r J 0o. m. D. vl, e vD. e Sol 2 W u m ler 102 70 b Weſes Zhen Wangerein 93,00 bz. G Leipz. Fzudtobt. 5.. u r e v in I
O. e e 7 104,00 bz. a awkas. 9 av 90 BI l III alz IIIDu. Hyp. B. ſßtör.: er 5 77 ZarskojeSelo. IIIIIIIIIIIIIII 5 h Ah ThaleEiſenwerk BI 4 Altb. So IIIIIIIIILIIIIII 31 1000 102,25 G Mansfelder Kuxe 272 e 25 l

Hamb. Hpp. rzb. à 100. 4 1100,50 G Anatoliſche 5 88,80 bz. G v. Thiete Winkler L do. do. 31 5000 102,25 G Sächſ. Kammgarnſo. (Solbrig). zdo. unkündb. bis 1900. 4 1101,90 bz. Portug. EifenbahnDöl. issé. bz. G Zoologiſcher Garten I02,40 bz. do. Maſch.Fabr. (Hartmann). 16 24000 6
en e unk. b. 1905 v 10 e Shwee T waWba) F 32,70 G gf Ei enhg n Stamm Aktien ar W (Schönherr). 16deininger Hyp. Pfd. 100,90 bz welzer Sentralbahn 7 ſ h e on leoe ado. H. unkündb. bis 1900. 4 101/90 i S Bergwerks und Hütten Aktien. r i
do. m a eeeeeeeeeeeh 4 0 e e r Ur r IIINordd. Gr.Cred. Pfdb. 4 10000 6 do. Nordoſtbahn. Aſcherslebener 7 14/75 G AußigTevl. 500 eeerereee 15 31,00 G e nePomm. e i IV neue r. iöö 4 10130 bz. G t Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 77 Barover Walzwerk 78,00 G Böhm. Nordbahn. 37 30750 Zeiter Par. Doüig, A. W d
do. d. VI. bis 1900 unkündb. M do. Lit. B. 3 77 Sexzelins. 1 125,00 G Suſg glerad. Dir ehe i 2 gege r lange u. hos oPr. B v Pfd. I. II. rz. 110.. 5 114,50 Wi heim Luremdurg7 h u Braunſchweiger Kohlenwerte. 7 128,25 G do. o e v bz. G rfabr lauzig. 0 *107 t 6

III., V. VI. rz. 100 5 105,70 G Manitoba 9 BI 5 do. St. Pr. Se 144,00 bz. G Galtz. K. Ludw. B. 29 110,00 G Zuckerraff. Halle.do. Vil. VII. X. r. 166. 4 10075 Rortz riPne I. bis 1021 112,00 G Conſolidat. Bergw.-G. 15 25025 SrazKöflach rede r i e L 23 5 e bis r Conſol. Marieneütte 5 r Co MarienburgMlawka 2 84,75 G

O. 00.. t 0 r e e h et onf h. 9,2: 12149do. XIV. 9 100 7 1045 z Oreg. Railw. u. N. e 5 T r 10 173,75 s 2 A gländi L EiſenbahnPriorititzPr. Centrb.Pfdh. 1880 85 z 98 90 St. Louis u. S. Fr. rz. 1831 s r G Gelſenkirchener Gußſtadl er 128,0 G FiſenbahnSt.-P.-Aktien. u
er c 1000 S 13 do. do. rz. 1931. 5 94,00 Georg- per zu i bz. Go. D. re 2 00, d t. T. G y vPr. d 3385 v Gußſtahl e 31 e Lit. A- m n 9 ligationen.r dvp.-A.-B. I e 1 8 b h 7 Harzer Eiſenwerke konv.. mee 5 „25 en T Jv r unkündb. e Ciſenba u-Stamm Prioritäts Aktien. do. do. n e z e s Marienburg- Mlawka e e 5 t n

r. Hop. A.B. bis 1900. 102,40 b Jnowrazlaw, SteinſalzB. 56, bz. i 100,00 9s c ßg 12400 v. G Zattowiher u Bank- und KreditAktien u nRh ir i. H yp. a 1890. rer 4 77 Breslau W arſchau. e 2 81, g5 bz. KöniginMarienhütte er 5 94,75 bz. G t Nord ahn 5 108 5 9 6do. do. i DortmundEnſchede. i e G König Wilhelm konv. 12 198,50 bz. S do. d Gold 4 10200e hleſ. Boden Cred it Bank Z2 u en MarienburgMlawkaw e 12 55 s König Wilhelm St.Pr.. h 17 262,50 b. S Allg. D. Kr.A. p. r 11 213 „50 G n ehr. r eng 4 102, 10 b
z r do. r. z 110... n n ne Südbahn 5 irs/0 bz. wer Edderiy. g. 100d b Dresdener Bank. 8 1c450 G de Em. ives, i 72 5 ios 35
o. O. do. rz. 1b0 galbahn hen We Ach ansfelder ure. e Co. t ivat 6 130,75 1,100,00 Gdo. do. do. unk. bis 1903 4 Rhein. Anthr.-Kohlen 5 185,00 h La Bant2,.... 71 17465 do Gold ehe 109,0 90 Gdo. do. do rz. à 100 31 Eiſenbahn Sinn Allien, Rhein Naſſautiſche Bahn h 1 117 /00 b. G Sächſ. Bank 42, 12875 e v e 5 109 0 G

e D Rheiniſche Stahl Lit. C h 11 199,09 bz. G Zwickauer e er 6 (112,06 B do. do, I. 5i Rrigritäts-Obliggti Graz Köſlacher IEiſenbahnPrioritäts-Obligativonen. e e duli r eh us 300 bz. J ſt v de. Em. von isti i. 72e le 8 nduſtrie-Aktien. Ind -Aktien, Pr. u. Stamm Prior. a e t esBern Märk. III. A. B. er 3 100,50 G refelder e r 4 113,25 J PragDux So 5 7do. III. C 3 100,50 B Crefeld- Uerdin er III 7 in 00 6 Archimedes IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 152,00 bz. G do. IIIIIIIIIIIIIIBBBBG u rei i III h III 2 5780 b Bazar. b 10 am Tee Ginmerm e 43882 PragTurnau 5e 10240 bz. G Frankfurt Güterbahn 5 96,75 bz. Berliner Lagerhof m 1 40 do chuldverſchr deberg 3 96,25 B RaabOedenburg I 60,00 bz. G do. do. t. r. 0 ne
7
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[Nachdruck verboten.

Anf der Keige des Jahrhunderts.
45) Roman von Gregor Samarow.

Er ſtockte und ſprang ſchnell zu dem glühenden Punkte hin.
„Da ſehen Sie,“ rief er Robert zu, der ihm ſchnell folgte,

„bei Gott, das iſt eine regelrechte Lunte l“
Er hielt einen Faden in der Hand, deſſen leuchtendes Ende

immer weiter brannte.
„Zum Teufel,“ ſagte er, „die Sache wird ernſt vielleicht

iſt es ein großes Glück geweſen, daß wir unſeren Jnſpektionsweg
hier herum machten einen Zweck muß dieſer hölliſche Faden
doch haben und ganz gewiß wird's keiner guter ſein. Kommen
Sie, wir wollen dem Beiſpiel der Ariadne folgen, die mit ihrem
Faden das Räthſel des Labyrinths löſte ich glaube, wir werden
auch etwas finden, das vielleicht noch ſchlimmer iſt, als der alte
Minotaurus, der die Menſchen mit Paſſion zu frühſtücken
pflegte. Das iſt eine ganze kunſtgerechte Lunte, zäh und un-
erreißbar,“ ſagte er nach einigen vergeblichen Verſuchen, den

en der in ſeiner Hand immer weiter brannte, entzwei zu
reißen.

„Suchen Sie mir einen Stein,“ rief er Robert zu, der ganz
beſtürzt auf die unerklärliche Erſcheinung blickte, und als der
Stein bald gefunden war, legte er den Faden darüber und ließ
ihn von Robert ſtark anziehen.

Nach einiger Mühe gelang es ihm endlich, die Schnur mit
ſeinem Säbel zu durchſchlagen.

„So,“ rief er aufathmend, indem
Ende weit zurück warf, „der Giftzahn iſt dieſer tückiſchen

für's Erſte ausgebrochen, nun wollen wir weiter
ehen.“

Er ſchritt, die nun nicht mehr brennende Luntenſchnur zu
einem Knäuel aufwickelnd, ſchnell vorwärts.

Es dauerte nicht mehr lange, da ſchallte ihm aus dem Nebel
ein lautes: „Wer da?“ entgegen.

„Ronde, Lieutenant ron Holberg,“ erwiderte Meinhard,
mmer weiter den Faden aufwickelnd, und aus dem Nebel heraus
rat ihm ein Dragoner mit präſentirtem Säbel entgegen.

„Kommen Sie mit,“ ſagte Robert, „Sie ſind abgelöſt,
wickeln Sie hier vorſichtig die Schnur auf!“

Der Soldat ſteckte den Säbel ein und ſchritt dann Beiden
voran.

Bald erreichte man die Hinterthür zu dem Waarenlager und
dem Maſchinenraum.

Die immer wieder glgewickelie Schnur zog ſich durch ein
in die Thüre gebohrtes Loch.

„Bei Gott,“ ſagte Robert, „wenn wir auf unſerem Rund
gang dieſen winterlichen Leuchtkäfer nicht entdeckt hätten, ſo möchte
wohl Jhre Fabrik nicht lange mehr auf feſten Füßen ſtehen.
Wo iſt der Schlüſſel zu dieſer Thür, wir müſſen da hinein, um
der Sache auf den Grund zu gehen.“

Robert führte einen Hauptſchlüſſel bei ſich, der alle Schlöſſer
in dem Fabrikgebäude aufſchloß.

Schnell war die Thür vorſichtig geöffnet. Meinhard zog
den Faden durch das Vohrloch und trat in den völlig dunklen
inneren Raum.

„Haben Sie eine vollſtändig feuerſichere Laterne fragte
er, und ſchon war Robert davongeeilt, um nach kurzer Zeit mit
einer hellleuchtenden und vollkommen verſicherten Lampe zurück
zukomegen.

„Kun vorwärts, in Gottes Namen befahl Meinhard, und
dem ſich durch die verſchiedenen Waarenlager hinziehenden

er das brennende
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Faden folgend, gelangte er endlich an die Ecke, in welcher die
Kiſte ſtand.

„Da haben wir's,“ ſagte er, „was da drin ſteckt, dürfte
wohl genügen, um Jhre ganze Fabrik und uns Alle eine gute
Anzahl Meter weit in die Atmoſphäre befördern. Räumen
Sie mir ſo gut als möglich den Weg frei,“ befahl er dem
Soldaten, „und leuchten Sie ſorgſam

Dann knüpfte er vorſichtig die Lunte von dem aus dem
Jnnern der Kiſte hervorhängenden Zündfaden los, faßte die Kiſte
ſelbſt bei den Griffen an ihren Seitenwänden und t te langſam
und mit äußerſter Vorſicht jedem Anſtoß ausweichend, dem voran
leuchtenden Soldaten.

„Um Gotteswillen,“ rief Robert, „was iſt das was be
d alle dieſe Vorkehrungen, die hier ſo mühſam getroffen
wurden

„Das iſt eine vortrefflich gefüllte Dynamitkiſte,“ erwiderte
Meinhard, „und das bedeutet, daß vielleicht jetzt ſchon kein
Stein Jhrer Fabrik mehr auf dem anderen läge, denn die
Lunte vrgrat faſt ebenſo ſchnell vorwärts, als wir hierher ge
gangen ſind.“

Trotz ſeines ruhigen, faſt ſcherzenden Tones konnte man
beim Licht der Lampe aber doch erkennen, daß er bleich geworden
war und daß ſeine ſtarren Blicke wie gebannt auf der Kiſte in
ſeinen Händen ruhten.

Die Hand des Soldaten zitterte, aber ruhig ging er,
immer die Laterne vorwärts wendend, den beiden Anderen
voran.

Als ſie wieder zur Thür hinaustraten, befahl Meinhard dem
Soldaten, immer vorwärts zu gehen und ſorgfältig den Boden
zu beleuchten.

Faſt eine halbe Stunde lang gingen ſie ſo über das d
hin, bis ſie, am Walde vorüberſchreitend, eine weit ausgedehnte
Wieſenfläche erreicht hatten.

Robert blickte umher nur matt noch leuchteten die r
d n durch den Nebel, weit ringsum fand ſich kein

äude.
„So,“ ſagte er dann aufathmend, „hier würde wohl eine

r nun keinen ſchlimmen Schaden mehr anrichten
önnen.“

Er ſtellte die Kiſte vorſichtig auf den Boden und athmete
wie erleichtert auf.
Dann beugte er ſich noch einmal lauſchend zu dem unheim.

lichen Funde herab.
„„Ein Uhrvwerk iſt nicht darin,“ ſagte er, „ſonſt wäre ja auch

die Lunte überflüſſig geweſen. Wir dürfen alſo wohl hoffen, daß
die Gefahr abgewendet iſt.“

Er befahl dem Soldaten, neben der Kiſte als Wachtpoſter
W zu bleiben, und eilte dann mit Robert nach der Fabrik
zurück.

Beide waren durch die Entdeckung ſo erſchüttert, daß ſie nur
wenig ſprachen.

Athemlos ſtürmte Robert zu ſeinen Eltern hinein, die wich
am Kaminfeuer ſaßen, um ihnen das Vorgefallene zu erzählen,
während Meinhard zunächſt noch einige Dragoner abſendete, um
die Wache an der Dynamitkiſte zu verſtärken.

Dann ſchrieb er einen Bericht über das Vorgefallene an
ſeinen Kommandeur und erbat weitere Befehle, vorzugsweiſe auch
über die Behandlung der vorläuſig in eine ſichere Entfernung
von allen Gebäuden gebrachten Kiſte.

Er ſendete mit dem noch Abends abgehenden Zuge einenUntcroffizier der Dragoner mit dem Berichte ab e
in das rer des Kommerzienraths, um ſogleich eine ſ
Durchſussung aller Räume der Fabrik und des Wohngebäu
vornehmen zu laſſen für den Fall, daß etwa noch irgendwo eine
ähnliche infernaliſche Vorkehrung getroffen worden ſei.
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Der Kommerzienrath ſaß wie gebrochen in ſeinem Lehn

Die Kommerzienräthin rang ſchluchzend die Hände.
„Herr von Holberg,“ rief der Kommerzienrath, mit ſchwanken

den Schritten dem jungen Offizier entgegengehend, „wie ſoll ich
Jhnen jemals danken für das, was Sie heute an meinem Hauſe
ethan O, wenn ich denke, daß jetzt vielleicht mein ganzesSeſththum nur noch ein wüſter Trümmerhaufen wäre, in dem

wir zerfleiſcht und zerſchmettert unſer Grab gefunden hätten, es
iſt entſetzlich, entſetzlich Wo giebt es eine Strafe für ſolchen

L

Auch die Kommer ienräthin kam, ſie umarmte Meinhard, von
ihrem Gefühl hingeriſſen und konnte vor Schluchzen

kein Wort hervorbringen.
Der Kommerzienrath blickte wie ſtaunend zu dem inngen

Zißper auf, der mit einer gewiſſen Verlegenheit den ſtürmiſchen
Dank abzulehnen ſuchte.

„Jch bewundere Sie, Herr von Holberg,“ ſagte er, „Sie
aben, wie mir Robert erzählt, die Höllenmaſchine eigenhändig
rtgetragen und in der Gefahr geſchwebt, zerſchmettert zu werden

wahrhaftig, ich ſelbſt würde es nicht gewagt haben, die ent
ſetzliche Kiſte fortzutragen, mein Leben hätte mir doch mehr ge
golten als mein Beſitz und Sie was konnte Sie bewegen, ſo
tollkühn r Leben zu wagen

„Sollte ich mich etwa fürchten,“ ſagte Meinhard mit einem
faſt mitleidigen Lächeln, „ich bin Edelmann und Offizier und

die
Mariannens Neigung glaubte er ſicher gewonnen zu haben,

Antwort auf ſeinen Brief wollte er, wie er ihr ſchrieb, per
ſönlich holen, auch dadurch hatte er ſich noch eine kleine Hinter
thür offen gelaſſen, um im ungünſtigſten Falle ſich no zurück
ziehen zu können. Daß Meinhard an ſeiner Liebe und ſeinem
r Wort feſthalten werde, war ihm nicht zweifelhaft, es
galt alſo nur noch, dem Freiherrn Rochus die Sache in der
richtigen Form vorzuſtellen und jeden Verdacht einer eigennützigen
Spekulation von ſich abzuwenden.

Er bedurfte, da er unter dieſen Umſtänden vielleicht längere
Zeit würde abweſend ſein müſſen, eines Urlaubs, den er erſt am
nächſten Tage einholen konnte.

Er befahl alſo ſeinem Diener, alle Reiſevorbereitungen für
morgen zu treffen, kündigte dem Baron ſeinen Beſuch in Alten
holberg an und ſchrieb an Maritana, daß er eine Reiſe in An
gelegenheiten ſeines Hofdienſtes machen müſſe und daher für
einige Zeit verhindert ſein werde, zu ihr zu kommen.

Nachdem er ſo ſeine Dispoſitionen getroffen, begab er ſich,
außerordentlich zufrieden mit dem Gange der Dinge, in den
Klub, um dort ſo heiter, wie er lange nicht geweſen, den Abend
zu verbringen.

Atkins, der durch die Geſchicklichkeit ſeines Kieſel ſich mit
dem Diener des Kammerherrn in Verbindung geſetzt hatte und
ſtets genau von Allem unterrichtet war, was um den Letzteren
her vorging, erfuhr noch an demſelben Abend, als er eben
Maritanas Billet erhalten, von der beabſichtigten Reiſe des

war im Dienſt.“ Kammerherrn nach Altenholberg und traf auch ſeinerſeits ſeineDer Kommerzienrath ſah ihn groß an, er ſchien dieſe ein Vorbereitungen, um die Pläne ſeines Feindes zu durch
fachen Worte nicht ſogleich zu faſſen. kreuzen.Dann drückte er ihm die Hand, verbeugte ſich tief und ſprach
mit leicht zitternder Stimme

„Erlauben Sie mir, Jhnen zu ſagen, Herr Baron, daß ich
ein gewiſſes Vorurtheil gegen das Militär hatte, mein Leben ge
hört der erwerbenden Arbeit und zuweilen gab ich wohl den
Stinmnnen Recht, welche unſere Armee für eine zu ſchwere Laſt
hinſtellen wollten. Mein Vorurtheil iſt gebrochen, demüthig ge
ſtehe ich es Jhnen der Krieg von außen iſt eine Gefahr, an
die wir oft nicht denken, zumeiſt weniger denken, wie vielleicht
an das, was uns im Jnnern bedroht und den Boden unterwühlt,
auf dem wir unſer Leben aufbauen. Jetzt habe ich dieſe Gefahr

ich habe auch die ſiegreiche Macht geſehen, die ſie allein
überwinden kann verzeihen Sie mir, wenn ich früher anders

gedacht habe. tMeinhard drückte ihm die Hand und ſagte immer noch ver

legene „Jch habe gethan, was jeder Andere an meiner Stelle

3wenſo gethan hätte, doch jetzt,“ fügte er ſchnell abbrechend
hinzu, „jetzt bitte ich noch um ein Glas Punſch, der Tag
war kalt und der Weg etwas beſchwerlich, wie Jhr Sohn be
zeugen kann.“

Die Kommerzienräthin eilte ſelbſt hinaus, um Meinhards
Wunſch zu erfüllen.

Robert aber flüſterte, in das heiter lächelnde Geſicht des
jungen Offiziers blickend, vor ſich hin:

„Was Sie ſind, kann man Jhnen nicht nehmen aber,
bei Gott, ich kann Jhnen gleich werden und werde zeigen, daß
auch mir die Ehre höher ſteht, als das Geld.“

I7.

Der Kammerherr hatte unruhig auf
des Juſtizraths Lorbach gewartet, Alles drängte zur Ent-
ſcheidung und doch konnte und wollte er ſich immer noch
die mögliche Freiheit des Handelns für alle Fälle offen

en.
Endlich an dem Abend nach ſeinem Beſuch bei Maritana

fand er einen Brief des Juſtizraths, der ihm den Entwurf des
Vertrages mit der vorläufigen Zuſtimmung des Hausminiſteriums

zuſendete, ihm zugleich aber ſchrieb, daß der Miniſter den Ab-
ſchluß mit dem Freiherrn Rochus perſönlich zu machen wünſche,
um bei dieſer Gelegenheit zugleich das Nöthige über die Fidei-
kommißſtiftung zu beſprechen.

Der Kammerherr war durch dieſe Mittheilung unangenehm
berührt, er erkannte darin irgend ein gegen ihn gerichtetes Miß
trauen und es war ihm ſelbſt nicht lieb, daß der Baron Rochus
vor dem Abſchluß der Sache perſönlich mit dem Juſtizrath in
Berührung trat, was nun unvermeidlich wurde. Aber dies
Alles war doch eigentlich nur nebenſächlich, in der Hauptſache
war ſein Ziel erreicht und galt nur noch, ſchnell zu handeln, um
die Verhältniſſe ſo zu geſtalten, daß ihm die erſehnte Frucht
jeiner Berechnungen zufallen mußte.

eine Nachricht

Jn aller Frühe des nächſten Morgen fuhr
Maritana.

Er erklärte ihr, daß er bereit ſei, den von ihm verſprochenen
Beweis zu liefern. Er verlangte nur von ihr, daß ſie ihm

er zu

gleich folge, um aus dem Munde der Dame ſelbſt, welche der
Kammerherr ebenſo wie ſie betrüge, die Beſtätigung ſeiner An
klage zu vernehmen.

Die arme Maritana war in einer umuhig ſchlafloſen Nacht
wieder ſchwankend geworden. Es kam ihr wie ein Vertrauens
bruch gegen den Geliebten vor, wenn ſie deſſen Wege durch einen
Anderen auskundſchaften ließ. Sie wollte zögernd abwarten, ihn
ſelbſt fragen doch auch Roſina drang in ſie, da dies der einzige
Weg ſei, die Ruhe wiederzugewinnen, welche ſie nur durch die
Wahrheit finden könne.

Während ſie noch ſchwankte, wurde ihr der Brief des
Kammerherrn gebracht, der ihr deſſen Reiſe äanzeigte.

Sie ſtarrte das Papier an.
Dann ſagte ſie:
„Gehen wir, ich folge Jhnen; ſo kann ich nicht weiter

leben
Roſina hüllte ſie in ihren Reiſepelz, packte ſchnell einen

kleinen Handkoffer, und faſt mechaniſch willenlos ſtieg
mit Atkins in den Wagen, um zum Bahnhof zu

ahren.
(Forkſetzung folgt.)

Das Pariſer Brandunglück
von 1810.

Furchtbare Ereigniſſe, mögen ſie durch menſchlichen Aber-
witz oder durch die entfeſſelten Elemente verſchuldet ſein, haben
ſich, ſeit eine Chronik ſie uns verkündet, im Kreislauf der Zeiten
nur zu oft wiederholt. z einem Vergleich fordern derartige
tragiſche Begebniſſe nur dann heraus, wenn die Größe der
Kataſtrophe oder die ſie begleitenden Umſtände einander ähnlich
ſind. Das Feſt des Fürſten Schwarzenberg und der Bazar in
der rue Jean Goujon erwecken durch verſchiedene gleichartige
Momente eine ſolche Parallele. Hier wie dort bildet ein flüchtiger
Bretterbau den Boden, auf dem die Kataſtrophe ſich vorbereitet
und abſpielt, hier wie dort ſind es die Spitzen der Pariſer
Ariſtokratie, die ſich verſammelt haben und unter denen die
zündenden Flammen ihre Opfer forderten.

So iſt auch ſchon flüchtig hier und da auf ein ähnliches
Ereigniß vom 1. Juli 1810 hingewieſen worden und es dürfte
ſich verlohnen, das tragiſche Begebniß, das mit dem jüngſten ſo
viele ähnliche Züge aufweiſt, aus der Vergangenheit emportauchen
zu laſſen. Napoleon hatte Oeſterreichs Kaiſertochter heimgeführt
glänzende Feſtlichkeiten wurden dem Beherrſcher der Welt und
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ſeiner Gemahlin geboten. Der Abſchluß dieſer Feſtlichkeiten
ſollte alle vorangegangenen Veranſtaltungen an Glanz und Pracht
überragen, und es ſchien dies nur natürlich, weil hier Oeſterreichs
Botſchafter der Gaſtgeber war. Das öſterreichiſche Botſchafts-
hotel befand ſich zur Zeit im Palaſt Monteſſon in der rue de
Provence. Für das Feſt aber wurde das anſtoßende Gebäude
hinzugemiethet und außerdem in den Park hinein ein großer
Holzbau aufgeführt, der den S e bilden ſollte. Dieſer
Holzbau war von außen mit Wachsleinwand ausgeſchlagen, in
wendig mit den ſchönſten Tapeten bekleidet. Leichte Vorhänge
fielen zu beiden Seiten der Thüren und Fenſter herab, Spiegel,
Wandlichter, dazwiſchen Blumengewinde und aller erdenkliche
r chufen den ungeheueren Raum zu einem Feentempel um.
Es war ſengend heiße Zeit, Balken und Bretter warfen ſich vor
Hitze, das Laub der Bäume und Sträucher verdorrte und mußte
künſtlich aufgefriſcht werden. So war der Feſttag herange
kommen, und Alles, was Paris an ausgezeichneten Perſönlichkeiten
beſaß, füllte den Schwarzenberg'ſchen Palaſt. Das Feſt hatte
mit einem Ballet begonnen, das Tänzer und Tänzerinnen der
Großen Oper in öſterreichiſcher Tracht aufführten. Als Deko
ration hatte eine Landſchaft gedient, die Schloß Larenburg dar
ſtellte. Es folgte ein Feuerwerk, das da ſchon um Haaresbreite
durch ein natürliches erſetzt worden wäre, das aber glücklicher
weiſe zum Erſticken gebracht wurde. Nun begab ſich Alles in den
geſchilderten Tanzſaal, wo der Ball begann und bis früh Morgens
dauern ſollte. Napoleon war in roſigſter Laune, alle Welt
munterte er auf, ſich dem Tanze hinzugeben. Die Kaiſerin hatte
Cercle gehalten und war zu ihrem Sitze zurückgekehrt. Jhr Ge
mahl befand ſich am anderen Ende des Saales, wo ihm die
Fürſtin Schwarzenberg eben ihre Töchter vorſtellte, als durch
einen Luftzug das Licht einer Kerze einem der leichten Vorhänge
nahe kam und ihn entzündete. Graf Bentheim erſtickte mit ſeinem
Hute eines der Flämmchen, der Kammerherr Graf Dumannovir
riß einen Theil des brennenden Geräthes herab, um es zu zer-
treten, aber ſchon hatte die Flamme, mit überraſchender Schnellig
keit an dem leichten Flor emporzüngelnd, die oberen Theile er
griffen, wohin keine Hand mehr zu faſſen vermochte. Napoleon
eilte an die Seite Maria Luiſens, einige ſeiner Getreuen
ſchaarten ſich um ihn und zogen, wie Verrath witternd, ihre
Degen aber ſchon war der Hausherr, alles Andere bei Seite
ſetzend, zur Stelle, beſchwor den Kaiſer, keinen Augenblick zu ver
ziehen, und führte beide durch das Gedränge des Saales und
den Garten zu dem ſchnell herbeigerufenen Wagen. Auf dem
Platz Ludwig VI. nahm Napoleon einen anderen Wagen, um
in das Hotel des Botſchafters zurückzukehren, während Maria
Luiſe allein nach SaintCloud weiterfuhr.

Ueber das, was ſich nach dem Weggang des Kaiſerpaares
ereignete, beſitzen wir eine Reihe von Zeugniſſen, ſo u. A. von
Varnhagen von Enſe. Andere ſern hat Raumer in einem
die Kataſtrophe behandelnden Aufſatze veröffentlicht, in ſeinen ge
ſchichtlichen Jahrbüchern benutzt, und auch Hebel hat uns eine
Schilderung hinterlaſſen. Aus all' dieſen Beſchreibungen ergiebt
ſich als Geſammtbild, daß ein paniſcher Schrecken alle die hoch
geſtellten Damen und Herren ergriffen hatte. Es galt kein Rang
und keine Etikette, Männer ſuchten ihre Frau, Eltern riefen nach
ihren Kindern, zu Boden wurden diejenigen geworfen, welche ſich
dem Strom nicht anſchloſſen, kurz, es entrollte ſich das ſchaurige
Gemälde einer von verzweifelter Angſt in Verwirrung und
Schrecken gerathenen Menge. Der ganze Holzbau war in we-
nigen Minuten ein einziges Flammenmeer, mit ungeheurem Ge-
krach ſtürzte der große, prachtvolle Kronleuchter zu Boden, und
nun war auch den Letzten der bisher beſonnen Gebliebenen die
Beſinnung geraubt. Außer den genannten Zeugniſſen beſitzen
wir aber noch eine Schilderung der Kataſtrophe, und ſie rührt
von keiner Geringeren als der Kaiſerin Luiſe ſelbſt her. Jn
einem an ihren Vater, Kaiſer Franz, gerichteten Brief, den wir
in der überraſchenden Regelmäßigkeit des Stils und der Ortho
graphie getreu wiedergeben, ſchreibt ſie. „Das Getümmel und
Gedränge war ſchrecklich wenn der Großherzog von Würzburg
die Königin von Neapel nicht hinausgetragen hätte, ſo wäre ſie
lebendig verbrannt. Meine Schwägerin Katharina, welche ihren
Mann (den König Jéröme von Weſtfalen) im Feuer glaubte, fiel
ohne Lebenszeichen um und die Vizekönigin war ſo erſchrocken,
daß der Vizekönig ſie hinaustragen mußte. Jch hatte alle meine
Damen und Kavaliere verloren General Lauriſton, welcher ſeine
Frau anbetet, ſchrie erſchrecklich und verſperrte uns den Weg.
Jch war viel unruhiger, als ich nachdem den Kaiſer wieder zum
Feuer zurückkehren ſah. Die Herzogin von Rovigo, meine dame
du palais, iſt ſehr verbrannt. Die Gräfin Buchholz und Löwen-
ſtein, Dame der Königin von Weſtfalen, ebenfalls. Der Herzog
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von Jſtrien verbrannte ſich die Hand bis aufs Bein, um die
Frau des Generals Thouzards zu retten, die in Lebensgefahr
iſt. Lauriſton, um ſeine Gemahlin, welche dame du palais
zu retten, verbrannte ſich die Haare und die Stirn. Fürſt
Kourakin fiel vor Schrecken um, verbrannte ſich ſchrecklich und
in dem Getümmel lief Alles über ihn und trat ihn halb todt,
Graf Metternich verbrannte ſich, aber nicht viel, und die Fürſtin
Schwarzenberg, welche nicht heraus wollte, bis nicht Alles gerettet
wäre, verbrannte ſich ſowohl, als ihr Sohn ſehr ſtark. Die
Fürſtin Pauline Schwarzenberg iſt bis jetzt nicht gefunden, von meinen

ammerherren haben die meiſten Füße, Kleider und Haare ver
brannt. Eben komme ich von dem Kaiſer, wo ich einen ſchreck
lichen Vorfall gehört habe. Fürſtin Pauline Schwarzenberg
war in den Garten mit ihrer zweiten Tochter gelaufen, mehrere
Männer warfen ſie über den Haufen, wo das Kind ſehr ver
wundet war. Einer unter ihnen hob ſie auf und trug ſie
weg. Die Fürſtin voll Verzweiflung glaubte die kleine Eleonore
verbrannt und eilte in den voll Flammen ſtehenden Saal
zurück. Man glaubt, daß der Boden mit der Unglücklichen ein
gebrochen iſt, man ſuchte ſie überall und fand unter einem
Schlafſeſſel einen Körper, deſſen Hirn und ein Fuß und Schenkel
ganz verbrannt war. Es lagen viele Diamanten um ſie herum
und die Unglückliche trug um den Hals ein brillantenes Herz
mit den Namen Eleonore und Pauline. Durch dieſen Schmuck
ſah man das Schickſal dieſer ſo liebenswürdigen und guten
Frau. Sie verläßt neun Kinder, wovon das älteſte zwölf Jahre
alt iſt, und ſie war in der Hoffnung. Die Familie iſt untroſt
lich und ich ganz ſo erſchüttert, daß ich mich nicht bewegen
kann. Kourakin iſt recht übel heute. Madame Durosnel, Frau
eines Generals, iſt gefährlich verbrannt.“

So der Brief der Kaiſerin. Außer der Fürſtin Pauline
Schwarzenberg, an deren Geſchick das tragiſche Ende der
Herzogin von Alenogon ſo lebhaft erinnert, waren auch die Fürſtin
von Leyen, die Generalin Trouzard und noch 20 andere Per
ſonen theils unmittelbar bei der Kataſtrophe, theils bald darauf
unter ſchrecklichen Schmerzen erlegen. Verwundet waren mehrals 60, darunter viele ſehr ſchwer. Unter den am ſchwerſten

Verletzten befand ſich Pauline Schwarzenberg, die
Tochter der ſo ſchrecklich geendeten Mutter. Sie ſchwebte wochen
lang zwiſchen Leben und Tod. Der Verluſt an Schmuck und
Koſtbarkeiten war ein ungeheurer. Man ſchätzt ihn auf mehrere
Millionen, und auch hierin darf man eine allerdings leicht er
klärliche Aehnlichkeit finden zwiſchen den Ereigniſſen vom 5. Mai 1897
und vom 1. Juli 1810.

Allerlei.
Das Tätowiren als neueſte Mode. Wir haben vor

einigen Tagen die Mittheilung gebracht, daß die neueſte engliſche
Art oder Unart ſeiner Liebe Ausdruck zu verleihen, im
Tätowiren der Arme beſteht. Die Engländerinnen ſcheinen nun
am Tätowiren beſonderes Gefallen gefunden zu haben, denn wie
das in Modedingen gut unterrichtete Strand Magazin meldet, wird
die Tätowirung den „elou“ der nächſten Saiſon bilden. Die
vornehmen Damen werden in den Logen der Oper ihre Schultern
und Arme mit verſchiedenartigen Malereien, mit Allegorien, Bild-
niſſen, mythologiſchen oder religiöſen Vorwürfen, Copien nach
Botticelli oder Burne Jones geſchmückt, zur Schau ſtellen. Denn
das Tätowiren iſt zur Kunſt erhoben worden. Ein Meiſter, ein
gewiſſer M. Macdonald, iſt zu der Einſicht gekommen, daß
die Malerei auf Leinwand und Holz etwas Veraltetes oder doch
Alltägliches ſei, und hat Forſchungen angeſtellt und ein künſt
leriſches Verfahren entdeckt, mittels deſſen die Farben auch auf die
menſchliche Haut aufgetragen werden können. Er verſtand es,
ſich in das Vertrauen der Birmanen, der Japaner und der täto
wirenden amerikaniſchen Dilettanten einzudrängen und ihr Geheim-
niß zu erforſchen. So iſt er nunmehr im Stande, auf die Haut
ſeiner Kunden beiderlei Geſchechts wahre Meiſterwerke, Com-
poſitionen zu malen, die ebenſo fein ausgeführt ſind, wie die
Aquarelle auf Papier, aber noch viel größer Farbenreichthum,
prächtigere Stimmungen und feinere Töne aufweiſen. Herr
Macdonald ritzt dem Beſucher, ohne dabei das leiſeſte Schmerz
gefühl hervorzurufen, mit einer kleinen, antiſeptiſchen Spritze die
Haut auf und malt alsdann um den Hals ſeines Kunden eine
große, grüne Schlange, auf ſeine Bruſt einen mit Geier kämpfen-
den Adler, auf ſeinen Rücken den Frühling von Botticelli und an

die Stelle des Herzens ein Frauenbildniß, wenn der Kunde nicht
intimere Vorwürfe wünſcht. Und ſchon iragen Prinzen von Ge
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